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Dvrlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach *

Erscheint täglich nachmittags. Sonn - und Feier-

lag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
« oten f« i ins Haus im Sladtbereich monatlich
. -g Mark, durch die Post bezogen 1.86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
«la, Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

PftmtSttr Bott
für Grötzingerr, Berghausen, Söllingen , Wöschbach

und Klernfteinbach

Nnzeigenberechnung : Die G gespalten»!
Millimeterzeile stk Millimeter breit) 6 Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist'
Preisliste Nr. 8 gültig . Schlich der Anzeigen»
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.
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Lüge und gebe sind knglands Waffe
wieder eine gemeine Vrunnenoergiftung entlarvt

Budapest, 15 . Nov . Von maßgebender ungarischer Stelle wird

eine Hetzmeldung des Budapest » Vertreters der angeblich so

„seriösen
" englischen Zeitung „Times " als üble Brunnenver¬

giftung entlarvt . Dieser Schreiberling hatte am 13. ds . Mts .

bchauptet, die ungarische öffentliche Meinung sei der Ansicht ,
dstz das Verbrechen von München von deutschen Stellen durchge -

sührt worden sei . Hierzu erklärt die maßgebende ungarische
Stelle, daß diese durch nichts begründete Behauptung offenbar
nur in die Welt gesetzt wurde , um die bewährten deutsch - unga¬
rischen freundschaftlichen Beziehungen zu stören .

Wie von der gleichen Stelle weiter bemerkt wird , habe der

Mmes "- Vertreter von ungarischer Seite eine entschiedene Ver¬

warnung erhalten .
»

Sie pfeifen auf die Neutralen ; — Drei englische Flugzeuge in
Belgien niedergegangen.

Brüssel, IS . Nov. Drei englische Flugzeuge haben am Diens¬
tag nachmittag belgisches Gebiet in der Nähe der belgisch-fran¬
zösischen Küste überflogen. Einer der drei Apparate ist in Es -
rqde auf belgischem Boden niedergegangen , ein zweiter in La
Panne , ebenfalls auf belgischem Boden , und der dritte in unmit¬
telbarer Nähe der französischen Grenze , aber auch noch in Bel -
gir« . Die Piloten erklärten , sie hätten geglaubt , sich über
Frankreich zu befinden . »

Schamloser britischer Lügenfeldzug gescheitert . — „Giornale
d'Jtalla über die skrupellosen Methoden der Westmächte .

Rom, IS. Nov . Ein neuer Verleumdungsseldzug der engli¬
schen Presse gegen Deutschland veranlaßt den Direktor des
«Eiornale d 'Italia " zu einer energischen Stellungnahme .

Die große englische Seifenblase über einen angeblichen An¬
griff Deutschlands auf Holland, so schreibt er, sei in Nichts zer¬
ronnen. Von dem ganzen laut ausposaunten Märchen bleibe
nichts anderes übrig als der Alarm , den die demokratische
Presse habe verbreiten wollen , was auch auf die Methode dieser
Frage ein eiaenartiges Licht werfe . Anscheinend merke
die demokratische Presse garnicht , daß der Nervenkrieg ,
auf den die Westmächte größere Hoffnungen setzten als aus den
der Kanonen , dem Gegner keinen Schaden zufüge , dagegen aber
die eigene Bevölkerung zermürbe .

*
Jüdische Gerüchtemacher in Budapest verhaftet.

Budapest , 14 ., Nov. Nachdem vor kurzem die Budapest» Po¬
lizei eine ganze Anzahl von gefährlichen Gerüchtemachern ding¬
fest gemacht hat , wurde gestern in von Juden dicht besetzten
Kaffeehäusern eine Razzia durchgeführt . Dabei wurde wieder
eine große Anzahl dieser üblen Kaffeehausschwätzer aufgegrif¬
fen .

trostloses englisches Pfund
Kein Vertrauen mehr zum englischen Psund. — Auch Portugal

löst seine Währung vom Sterling -Kurs.

Lissabon , IS . Nov. Portugal hat seine Währung jetzt eben¬
falls vom Kurs des englischen Pfund Sterling losgelöst und die
Ausrichtung nach dem Dollar vollzogen. In einer Mitteilung
des Finanzministeriums heißt es , inanbetracht der Ungleichheit
in der Notierung von Dollar und Pfund an den Börsen Lon¬
dons und Newyorks und der daraus folgenden Hauhe der nicht
an den Sterling - Block gebundenen Währungen hätten sich die
Regierung und die Bank von Portugal über vorbeugende Maß¬
nahmen verständigt , um eine Währungsverschlechterung zu ver¬
meiden , die folgenreiche Rückwirkungen auf die Lebenshaltung
des portugiesischen Volkes haben könnte . — An der Lissabon »
Börse wurde das englische Pfund am Dienstag nur noch mit
108,35 rlotiert gegen 110,20 am Montag .

Grstze Erfolge der deutschen Huudelskriegsführung
2öS0S rönnen durch ein deutsches U-Vost in den letzten ragen versenkt

Das Oberkommando der Wehrmacht gibtBerlin , 15. Nov.
bekannt :

Im Westen außer geringer örtlicher Artillerietätigkeit keine
besonderen Ereignisse

Die englische Admiralität gibt den Verlust eines Zerstörers
bekannt , der aus eine ! deutsche Mine gelaufen sei. Der englisch «
Frachtdampser „Matra " 8800 t wurde durch eine Explosion ver¬
nichtet .

Neue Wege britischer Seerüuberei
ksgiand möchte seine vlockade ausdetznen — Jetzt sotten ausschließlich die neutralen Möchte

davon betroffen werden
Berlin , 14 , Nov . Der „Deutsche Dienst " schreibt :
Das London » Wirtschaftsblatt „Financial News " hat in den

- Kven Tagen wieder mehrfach die Forderung erhoben , die eng -
tzche Blockade auch auf die deutschen Ausfuhren ans neutralen
Wssen auszudehnen. Die Zeitung kann aber ihr unsicheres
Akchtsgesühl bei diesem Verlangen doch nicht ganz verbergen
»»d. schreibt daher selbst , daß sich eine derartige Blockadeerweite -
d>ng nur schwer bewerkstelligen lasse , wenn sie nickt als legal

k Mwchtfertigt werden könnte . Diejeniqen , die diese Ansicht nicht
Listen , verträten die Auffassung , daß aufgrund der allgemein
«nrkannten Grundsäße des internationalen Rechtes nur die
ätsche Einfuhr blockiert werden könnte .

Gegen diese sehr zutreffende Auffassung der Rechtslage wen -

A der Lombard -Trade -Korrespvndent des Blattes ein , daß das
. « <cht einer Repressalie einen integrierenden Teil des interna -
^ « >ien Rechtes bilde und alle anderen Erwäauimen aussckal -

^ te«. Solange Deutschland in sein » ll -Boot - Kriegsührung nickt

k ous oder cinfahrenden britischen oder neutralen Schis -
d» unterscheide , habe England das Recht daaeaen in Form ein »
»'Nrel -alie vorzuaehen und keinen Unterschied zwischen aus -
**d « usahrenden deutschen Schiffsladungen zu machen.

dieser Darstellung der . .Financial News " ist vor allem zu
Werken , daß die aus Deutschland in neutrale Länder zur Aus -

»elanpende Güter mit dem Verlassen des deutschen Reichs-
etes bereits in das Eigentum des neutralen Käufers Lber-

z ^ >ge» sind und von diesen aus neutralen Ländern und auf
Stalen Schiffen nach dem neutralen Bestimmungsort zum
^ *^ nd aebracht werden . Eine Verwirklichung der in der „Fi -

^ cial News " erbobenen Forderung trifft also fast ausschließ -
-r ^ vud in erster Linie die neutralen Staaten , denen England

heilbar mit dieser weiteren Erschwerung ihres Handelsver -
ihre eigene Eick- und Ausfuhr vollends unterbinden will .
wird deshalb in London bei den Beratungen über diese

auch in Rechnung stellen müssen , ob sich die neutralen
die für ihre Volkswirtschaft und die Aufrechterhaltung

wirtschaftlichen Existenz deutsche Waren benötigen , damit
zünden werden , daß legales Eigentum ihrer Bürger Willkür¬

en britischen Zugriffen ausgesetzt wird .
sollte sich in England auch weiterhin überlegen , daß es sich

derartigen Ausfuhr aus Deutschland in keinerlei Hin-
cM »m Konterbande handelt, da die in neutrales Eigentum
2 ^ kang«nen Waren weder direkt noch indirekt zu einer mili -

Stärkung Deutschlands beitragen könnten . Und wenn
A " bestimmte enalische Kreise nach Angabe der „Financial

der Ansicht sind , daß nur die deutsche Einfuhr -rechtmäßig

blockiert werden könnte , dann muß dies dahin berichtigt werden ,
daß nach den internationalen Rechtsnormen sogar nur gewisse
Teile der deutschen Einfuhr blockiert werden könnten , nämlich
die unter dem Begriff d» reinen Kriegskonterbande fallende
Wareneinsuhr.

Obwohl die Begriffe des unbedingten und bedingten Bann¬
gutes im internationalen Recht feststehen und von einer weit
überwiegenden Mehrheit der Staaten anerkannt sind , wie etwa
von den ganzen amerikanischen Ländern auf der Konferenz von
Panama , hält sich bekanntlich England doch nicht an diese Nor¬
men , sondern versucht die gesamte deutsche Einfuhr , auch d - e von
Lebensm-ttel« und Kleidung für die Zivilbevölkerung zu unter¬
binden .

Allein aus diesem Grunde ist es schon völlig abwegig , daß
ausgerechnet England das Recht zu Repressalien in Anspruch
nehmen will . Ein solches Recht zur brutalen Willkür gibt es
nur in der britischen Rechtspraxis seit Jahrhunderten , nicht aber
im allgemein anerkannten Völkerrecht . Es ist auch absolut un «

- sinnig , der deutschen U - Boots - Kriegsführung vorzuwerfen , daß
sie keinen Unterschied zwischen ausiahrenden und heimkehrenden
britischen Schiffen mache , denn man hat bis jetzt noch nremals
davon gehört , daß die britisch« Kriegsmarine für deutsche Sch -fse
« inen derartigen Unterschied macht. England weiß doch selbst
ganz genau , daß alle Transport - und Verkehrsmittel zum unbe¬
dingten Banngut gehören und daß es für die prisenrechtliche
Einziehung eines feindlichen Handelsschiffes belanglos ist , ob
es Banngut an Bord hat oder nicht . Die Behauptung , daß die
deutschen U - Boote auch bei den neutralen Schiffen keinen Unter¬
schied machten , ist eine britische Propagandalüge . Die aus Eng¬
land nach neutralen Ländern fahrenden neutralen Schiffe sind
bis jetzt von den deutschen Seestreitkräften unbehelligt geblie¬
ben . Dies schließt allerdings nicht die Möglichkeit aus , daß
Deutschland seinerseits die britische Ausfuhr auf neutralen

. Schissen , z. B . die Kohlentransporte nach Skandinavien , unter¬
bindet falls England ohne Rücksicht auf das Völkerrecht seine
Absichten in Bezug ans eine Verhinderung der deutschen Aus¬
fuhr aus neutralen Schissen verwirklichen sollte .

Man müßte in den interessierten britischen Kreisen mebr die
Ausführungen des früheren Finanzschristleiters des „Evening
Standard "

, A . S . Wade , beachten , der in einer Zuschrift auf die
zuvor behandelten Ausführungen der „Financial News " be¬
tonte . daß eine derartige britische Maßnahme einer „Blockade
der Neutralen" gleichkomme.

Eines unserer U -Boote hat in den letzten Tagen 28 000 t ver¬
senkt und eine Prise eingebracht .

»
Amsterdam , 15. Nov. Der 8000 t große britische Handels -

dampf » „Matra " ist nach einer Meldung aus London aus . eine
Mine gelaufen und schwer beschädigt worden. Vom Ufer aus
kann man das gekenterte Schiff sehen . Ergänzend wird gemel¬
det , daß bei der Explosion auf dem englischen Frachtdampfer
„Matra " zwei Mann getötet und zwei verwundet wurden . Die
„Matra " war in Liverpool beheimatet . Der Kapitän , der Lotse ,
zehn Osfiziere und 4» Laskaren ( indische Matrosen ) wurden von
einem Rettungsboot gerettet , das dreimal zu dem Dampfer fuhr
Andere Mitglieder der . Besatzung , die das Rettungsboot des
Dampfers benutzt hatten , wurden von einem Tankdampf » aus¬
genommen . Der Verlust des Dampfers ist den Liverpooler Ree¬
dern von der Admiralität mitgeteilt worden .

k

D» litauische Finanzministcr zurückgctreten . — Regierungsum¬
bildung unter Merkys?

Kowno, 14 . Nov . Der litauische Finanzminister General Sut -
kus ist zurückgetreten . Mit dem offiziellen Rücktritt des gesam¬
ten Kabinetts ist sür die allernächste Zeit zu rechnen , aber erst,
nachdem eine neue Regierung gebildet sein wird . Der Regie¬
rungsbevollmächtigte für das Wilna - Gebiet und Kownoer Ober¬
bürgermeister Merkys führt bereits im Aufträge des Staats¬
präsidenten seit Sonntag Verhandlungen über die Bildung einer
neuen Koalitionsregierung mit der Absicht , die jetzige General¬
regierung durch ein Zivilkabinett zu ersetzen .

Mehrere Kundert Menschen verbrannt
Petroleumfeld in Venezuela in Flammen.

Amsterdam , 15 . Nov. Nach hier vorliegenden Meldungen aus
Caracas (Venezuela ) » eignete sich in einem Petroleumfeld de,
La Eunillas eine schwere Brandkatastrophe . Die Zahl der
Opfer soll sehr hoch sein .

La Eunillas liegt in der Nähe von Merida südlich der Mee¬
resbucht von Maracaibo . Einzelheiten des Unglücks sind noch
nicht bekannt . Eine Meldung besagt , daß 308 bis 500 Menschen
ums Leben gekommen seien. Die Regierung von Venezuela
hat sofort umfangreiche Hilfsmaßnahmen in die Wege geleitet .

*

Rasche Sühne. — Das Todesurteil an d«m Knabenmörder Eder
bereits vollstreckt.

Berlin , 15 . Nov. Am Dienstag ist der 25 Jahre alte Niko¬
laus Eder aus Bad Aibling hingcrichtet worden, der vom Son¬
dergericht in München am 13. November 1939 wegen Mordes
zum ToiD und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt worden ist.

Eder , der sich bereits vor einigen Monaten an einem vier¬
jährigen Knaben sittlich vergangen hatte , hat das Kind erneut
mißbraucht und es nach Begehung des Sittlichkeitsverbrechens
in abscheulicher Weise .zu Tode gemartert .

Durch die unmittelbar nach Rechtskraft der Verurteilung er¬
folgte Vollstreckung des Todesurteils hat ein gemeines Ver¬
brechen seine schnellt und gerechte Sühne gesunden .
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Englands Sorgen
„Unausstehlich für die reichen Lente -

Berlin , 14. Nov . Der Londoner Vertreter der „Vreme " be¬

richtet über seine Beobchtungen in der britischen Hauptstadt . Er
erklärt , daß das Leben im

'
Armenviertel keine besonderen Ver¬

änderungen aufweise , da diese armen Leure nicht die Möglich¬
keit hätten , ihre Lebensweise den veränderten Verhenltnissen an¬
zupassen . Dagegen hätten sich die reichen Leute völlig umgestellt .
In der Gegend des Hydeparks oder um Kensington herum könne
man ganze Blocks von Häusern sehen , die geschlossen seien und die

Aufschrift trügen : „Zu verkaufen " oder „Billig zu vermieten ".
Diese reichen Leute , die dort wohnten , hätten die Last der Ver¬

pflichtungen , die auch ihnen zugefallen sei, als unausstehbar em¬
pfunden , sie hätten deshalb ihre Häuser geschloffen und seien
rn Hotels gezogen , wo sie viel ungestörter leben könnten . Es

sei für sie unerträglich , an den Pflichten , die die Oeffentlichkeit
von ihnen verlange , mitzuwirken . Unausstehlich für diese reichen
Leute sei es auch , die vielen Diener zu behalten , für die sie heute
nicht mehr genügend Beschäftigung hätten , und Automobile zu
haben , für die es kein Benzin gebe .

Wie der „Daily Expreß " berichtet , herrscht unter den Mitglie¬
dern der Verbrauchergenossenschaften eine lebhafte Unruhe über
die immer noch nicht endgültig festgelegten Butterrationierungs¬
pläne der Regierung .
! In den Kreisen der kleinen Eeschäftslebte hält die Unzufrie¬
denheit wegen der früheren Polizeistunde unvermindert an . So

traten am Sonntag in Birmingham die Delegierten von 650 000

Üleinen Geschäftsleuten zusammen , um gegen diese Maßnahme
!zu protestieren . Es wurde erklärt , daß man nicht eher ruhen

sw erde , bis der späte Eeschäftsschluß , wie er im Frieden gewesen

sjeir wied er hergestellt würde . .

Die Amerikaner bleiben

^ Washington , 14. Nov . Ein Beamter des Staatsdepartements
«erklärte , die Vereinigten Staaten beabsichtigten nicht , ihre Trup¬

pen aus Nordchina zurückzuziehen . Die Vereinigten Staaten

chatten zur Zeit 1500 Mann in Nordchina , die auf Schanghai

sPeiping und Tientsin verteilt seien .

Französische Truppen sollen Nordchiua verlassen
^ Tokio , 14 . Nov . Der französische Botschafter überreichte dem
japanischen Außenminister eine Note , der zufolge Frankreich
jemen Teil seiner Truppen aus Nordchina zurückziehen werde .

„Ein kategorisches Rein «
fJur Ablehnung des belgisch -holländischen Vermittlungs ,

Vorschlages durch England und Frankreich

Mailand , 14. Nov . Die norditalienische Presse stellt überein -

fftimmend fest, daß die englisch - französische Antwort ans das bel -

sgisch-holliindische Vermitlungsangebot nichts anderes als ein
kategorisches Nein bedeute.
» Wie der „Corriere della Sera " hervorhebt , seien die beiden
Antworten der Westmächte nur äußerlich voneinander abweichend ,
-während sie von dem gleichen Willen und den gleichen Zielen
ibeseelt seien . Wahrscheinlich habe die französische Note die

Kriegsziele der Alliierten mit mehr Nachdruck und Genauigkeit
ibetynt , weil man der Anklage entgegentreten wollte , daß sich
F̂rankreich im Schlepptau des britischen Imperiums befinde .
jWie man in London höhnisch erkläre , sei die Tür noch ein wenig
soffen gelassen worden , aber gerade nur so weit , daß sie den
Êintritt einer deutschen Delegation ermöglichen würde , die mit

sweißer Fahne zur lleberbringung der deutschen Unterwerfung
ierscheinen würde . Der „Popolo d 'Jtalia " meint , die englische
Antwortnote mache den Eindruck eines amtlichen Dokuments ,
sdas nur aus Formalität veröffentlicht werde und durch einen
-offiziellen Akt nur eine bereits bekannte Tatsache bestätige . Mit
ânderen Worten bedeute dies , daß die edle Initiative der beiden
ineutralen Monarchen das gleiche Schicksal wie die Bemühungen
sanderer Regierungen vor der Kriegserklärung Englands und

Frankreichs an Deutschland habe .

. . unü ein Herz
von t- sul vsin lUklllöert Ilttk

Ui'ksbei ' -KvcktLrckiusr : viel Ouollen -Voi 'Iag , Königsbl-Ück (Ler . Orsscienj -

Das Klingelzeichen bedeutet , daß in fünf Minuten die
Pause vorbei ist und die Berber zu ihrem nächsten Tanzauf¬
tritt fertig zu sein hat .

„Hoppla — "
, sie schwingt die schlanken Beine nach vorn

und überspringt gelenkig den Stuhl , um gleich darauf im
Spagat auf die Erde zu sinken . Letzte , kleine Gelenkigkeits¬
übung . Alles in Ordnung . Sofort schnellt sie wieder hoch,
Annette hebt den Mantel auf und macht ein respektvolles Ge¬
sicht . Ach , wenn sie bloß halb jo gelenkig wäre !

„Kostüm , Annette !"

Es liegt schon bereit . Wehe der guten Annette , wenn es
nicht so wäre ! Ein paar blitzschnelle Griffe , dann schwebt
um den schmalen Körper hauchdünne Seide , blutrot , sich in
weiten , goldfarbenen Falten öffnend , die Brust von Gold¬
fäden übersponnen . Der rote Lackmund kommandiert :

„Schuhe — Kette — schnell , kleines Fräulein !"

Bühnenschmuck fliegt förmlich um den Hals der Tänzerin ,
um die nackten Arme ; zierliche Goldschuhe umschließen die

Füße , die die Berber einen nach dem andern dem Mädchen
fast bis vor die Nasenspitze hält . So . nun noch ein Glas
Sekt . Das steht immer zwischen all dem flimmernden und
glitzernden Krimskrams auf dem Tischchen . Bestes Mittel
gegen die ersten Sekunden des Lampenfiebers .

*

Durch den Türspalt schiebt sich vorsichtig das Gesicht des
Spielleiters . — - - — —

„Liebe Berber — " säuselt er .
Die hat sich blitzschnell umgedreht .

„Raus — ! "

„Noch zwei Minuten , Tamara — "

Mittwoch , den 15. November lg

Jas Manchem Attentat Werte eia Weiteres Opfer
Vor bewSHrre Mitkämpfer Ves sükrers , oberamlmann Schmewt, feinen Verletzungen erlez,

München , 14. Nov . Am Montagabend erlag der bei dem Atten¬
tat im Vürgerbräukeller schwer verwundete Parteigenosse
Oberamtmann a . D . Michael Schmeidl , München -

Solln , seinen Verletzungen .
Mit Oberamtmann Schmeidl ist ein alter und bewährter

Kampfgenosse des Führers dahingegangen , der ihn im Jahre
1923 auf seinem Marsch zur Feldherrnhalle begleitete . Mitten
im Kreis seiner Kameraden saß Parteigenosse Schmeidl am
8. November in der vordersten Reihe des Bürgerbräukellers ,
um den Führer zu hören und mit den Kameraden von 1923

Wiedersehen zu feiern . Als dann durch den teuflischen Anschlag
die Versammlungsstätte zusammenstürzte , wurde Schmeidl von
den Steinen , Balken und Trümmern verschüttet . Sein alter

Kampfgefährte Kaiser , der noch in der gleichen Nacht an
den Folgen des Attentats starb , befreite den Schwerverletzten
in vorbildlicher Kameradschaft aus seiner furchtbaren Lage . In
der Chirurgischen Klinik war sein Krankenlager das erste , das

Gauleiter Adolf Wagner bei seinem Besuch am vergangenen
Freitag ausgesucht hatte . In bewegten Worten gab Schmeidl ,

der durch eine Netzhautentzündung dem Erblinden nahe
seiner Freude über den Besuch Ausdruck , gleichzeitig aber a
seiner Dankbarkeit darüber , daß die Vorsehung den FüZ
gerettet hat . Seine glücklichste Stunde aber erlebte der s^
verwundete Parteigenosse , als der Führer selbst tags da»
sich nach dem Befinden der verletzten Kameraden an Ort „tz
Stelle erkundigt hat .

Nun ist auch Michael Schmeidl zur Standarte Horst Wessi,
abberufen worden . Alle ärztliche Kunst konnte das Leben dir
vortrefflichen Kameraden und prächtigen Menschen , der l
trotz seines hohen Alters an Liebe und Einsatzbereitschaft ^
den Führer von niemand Lbertreffen lieh , nicht mehr ret^ I
Die Nachricht von seinem Ableben wird im ganzen deutsch^ »
Vol » herzliche Anteilnahme und schmerzvolle Trauer auslSs«^ 1
In Ehrfurcht neigen wir uns vor dem Toten , der ebenso
-seine sieben Kameraden sein Leben für den Führer und
Deutschland geopfert hat . Sein Grab aber wird zu einer neue,
furchtbaren Anklage gegen die Attentäter und deren Hinter¬
männer , die mit ihrem Anschlag vom 8. November das
deutsche Volk getroffen haben .

Heeresbericht vom Dienstag
Deutscher Fliegerangriff gegen die Shetlands -Inseln —

Zwei britische Flugboote zerstört
Berlin » 14 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
> Bei nur geringer Spähtrupp - und Artillerietätigkeit ver¬
lief der gestrige Tag an der ganzen Front ruhig .
^ Trotz ungünstiger Wetterlage unternahm am 13 . Novem¬
ber ein deutscher Kampffliegerverband einen Angriffs -

fluggegendieShetlands - Jnseln . Hierbei wur¬
den zwei Flugboote zerstört .

Ein vermutlicher Treffer gegen einen - englischen Kreuzer
konnte mit Sicherheit nicht beobachtet werden . Die eigenen
Flugzeuge kehrten sämtlich wohlbehalten wieder zurück.
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Nach dem deutschen Wehrmachtbericht unternahm am 13. L
trotz ungünstiger Wetterlage ein deutscher Kampffliegerverbach
einen Angriff gegen die Shetland -Inseln hoch oben im Norde »
des britischen Jnselreichs . Die deutschen Maschinen kehrten i»
ihrem Fernflug , bei dem zwei englische Flugboote zerstört mH
vermutlich ein weiterer Treffer gegen einen englischen Kre
gelang , sämtlich wohlbehalten zurück. (Scherl -Bilderdienstö

^ Direkter Zug Berlin — Warschau . Zwischen Berlin und
Warschau ist nunmehr der direkte Schnellzugsverkehr aus¬
genommen worden . Der Schnellzug D 53 , der Berlin —

Friedrichstraße um 7 .50 Uhr verläßt , verkehrt über die
direkte Strecke Berlin — Posen — Kutnö — Warschau . Er
erreicht Warschau Hauptbahnhof um 20 .08 Uhr .

Raubmörder zum Tode verurteilt . Das Sondergericht in
Bamberg hat am 14 . November den ledigen 40 Jahre alten
Michael Eduard Seufert aus Garitz bei Bad Kissingen
wegen Raubmordes zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Seufert hat am
20 . Oktober 1939 in Garitz die 61jährige Witwe Elise Grafe
in ihrer Wohnung erwürgt und anschließend beraubt . Nach
der Tat flüchtete der Verbrecher , wurde aber in Wien auf¬
gegriffen und verhaftet . Für diesen gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher , der fast die Hälfte seines Lebens im Zucht¬
haus zubrachte , bedeutete die Todesstrafe die einzige Sühne .

Neneralgouverneur Dr . Frank in Zakopane
Fürsorge für die Schwerverletzten des Polenfeldzuges

'

Krakau , 14. Nov . Wie die „Warschauer Zeitung " mitteilt , hat
der Generalgouverneur Reichsminister Dr . Frank durch eine,
besonderen Erlaß die großen Hotels in den weltbekannten Luft¬
kurorten Zakopane und Kryniza für Schwerverletzte aus de»
polnischen Feldzug und für die Hinterbliebenen der in Pole«
gefallenen deutschen Soldaten und -Angehörigen zur Verfü¬
gung gestellt .

Nach einer Meldung der „Warschauer Zeitung " aus Zakopa«
stattete der Eeneralgouverneur dem Kurort einen Besuch ab.
Der Eeneralgouverneur wurde u . a . auch von einer Abordnunj
des Gebirgsvolk

'
es der Eoralen begrüßt , derea

Sprecher der Treue dieses Volksstammes zum Deutschen Reich
Ausdruck gab und dem Generalgouverneur die Unterdrückung
schilderte , die die Eoralen durch die Polen erdulden mutzte».

. 7 « .«

„Da bin ich sonstwo , wenn 's sein muß !" schreit die Berber
zurück und greift nach dem Sektglas . Die -Aufregung kurz
vor dem Auftritt hat sie bereits gepackt . Und im übrigen
kennt man das Temperament der Tänzerin hinreichend , sie
hat schon mehr als ein Glas gegen die Tür gepfeffert .

Bühnenluft — immer voll von Aufregung , Spannung ,
Fieber . Fern dringt aus dem Haus gedämpfte Musik . Das
Orchester hat schon mit der Zwischenaktsmusik begonnen .
Draußen auf den Gängen drängeln sich flitterknisternd die
Tänzerinnen vorbei , eine Woge von Schminke - und Puder¬
geruch weht über Treppen und Gänge , verhaltenes Kichern
flattert auf , Soloschauspieler nehmen rasch noch einen Zug
aus der verbotenen Zigarette , es riecht nach Kulissen , Auf¬

legung , bunter , fremdartiger Abenteuerlichkeit .
Tamara Berber zuckt zusammen . Eben hat das Telefon

angeschlagen . Hastig greift sie zum Hörer .

„Ah — Eberhard — Leber Hardy — du ? Guten Abend .
Verspätet ? Hemptsache , dag du da bist . Wo ? Im Foyer bist
du ? Dann mach , daß du in deine Loge kommst . Aber ja —
nachher darfst du natürlich hinter die Bühne kommen —
weißt doch Bescheid . In einer halben Stunde bin ich frei .
Eine Überraschung ? Oh , da freu ich mich .

"

Die Stimme der Berber zirpt süß und sanft . Sie hat die
verschiedensten Stimmen zur Verfügung und versteht , jede zu
ihrer Zeit anzuwenden .

„Also bis nachher , ich muß gleich auf die Bühne , Hardy .
"

Da wird die Tür aufgerissen . Das wütende Gesicht des
Spielleiters streckt sich herein .

„Zum Donnerwetter . Fräulein Berber , s o groß sind Sie
nun auch nicht , daß Sie die ganze Vorstellung schmeißen
könnten ! Wenn Sie nicht sofort — "

Krach — peng ! Das nächstbeste Kristallfläschchen , das
die Berber in die Hand bekommt , fliegt gegen die Tür .
Scherben !

Auf dem Gang steht händeringend der Spielleiter . Diese
Berber — du lieber Gott ! Sie wird einen noch verrückt
machen ! Ach, und diese Tänzerinnen im besonderen : Engel

sind sie — und haben doch jeden Augenblick den Teufel
im Leibe !

Gerade noch sagt Tamara Berber in den Hörer hinein
und lacht vergnügt dazu :

„ I wo , es war bloß
'ne kleine Nagellackflasche , die leider

daneben flog . Also Wiedersehen , Hardy !"

Sie legt den Hörer hin und ist mit wenigen Schritten
draußen auf dem Flur . Es ist , als schwebe sie .. Sie flattert
die Treppe nach unten , ins Bühnenhaus — sie steht schon
hinter den Kulissen , lacht spöttisch den Bühneninspektor atz,

kneift ein Auge zu und flüstert :
„Na , wer schmeißt nun die Vorstellung ? "

„Auf die Sekunde "
, murmelt jener , „verdammt , Sie

können einen aber auch — "

„Sie mir auch "
, lacht die Berber leise und frech und sieht

ganz bezaubernd aus . In der nächsten Sekunde steht sie mit

ein paar gleitenden Sprüngen austder Bühne im flammenden
Scheinwerferlicht , schon eingehüllt in den Begrühungsbeifau
des Publikums . Und schon läßt sie zu der rauschenden Musik
des Orchesters die Anmut ihres geschmeidigen Körpers , den

Reiz ihrer Tanzschritte , ihr Lächeln , ein bißchen Singsang ,
das von ihren roten Lippen perlt , spielen . Wahrhaftig —

ein pikanter Tausendsassa !
Nun schwärmen die Tänzerinnen auf die Bühne hinter

ihr , wirbeln die Beine in die Luft , ein Lieh wird in brausen¬
dem Rhythmus tänzerisch nachgestaltet . Tamara Berber tan-

an der Rampe entlang , läßt ihre Augen funkeln , nähert W
den Orchesterlogen , in einer davon sitzt dicht an der BrüstuH

Eberhatd Thorsten , ein eleganter junger Mann im Smoking -

Tamara lacht ihn halb verstohlen an .
Zehn Minuten später ist das Tanzintermezzo vorbei,

Beifall braust auf . die Berber dankt mit blitzenden Augen
und strahlendem Lächeln , nickt Thorsten zu , Blumen fliegen
über die Rampe . Ein großer Rosenstrauß von Thorsten wirb

ihr hingereicht , sie drückt augenblickslang ihr Gesicht hinein-

fühlt sofort , daß etwas in dem Strauß verborgen steckt : ein

länglicher , schmaler Gegenstand .
_

'
7 lFortsetzung folM
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der ruffischen Truppen in Litauer»
Zur Besetzung ihrer Garnisonen

« Ans, 14 . Nov. . Der Einmarsch der sowjetrussischen Truppen -
^ inqcnte bat in der in dem sowjetisch - litauischen Beistands -

vom 10 . Oktober vereinbarten Form in der vergangenen"
begonnen . Zunächst sind in der südlitauischen Stadt Alytus

? ^ eriekommandos mit einem großen Kraftwagenpark ein-
. ^ rosfen und haben die dort seit dem 1 . November bereit¬
enden litauischen Kasernen und sonstigen staatlichen Gebäude
<^ en- Auf diesem Platz soll eine Garnison in Stärke von
^ ^ S0ü Mann stationiert werden.

Die Besetzung des bei Kowno gelegenen Earnisonplatzes Eai -
gi mit einer Panzertruppe und des 10 Kilometer südlich

Kowno gelegenen Ortes Prieny mit Kavallerie erfolgt
«mittelbar. Das Hauptkontingent in Stärke einer Division

»leibt in Nowo -Viloika bei Wilna . Die Gesamtzahl der sow-
'iitrussischen Armee, die in Litauen garnisoniert wird, soll
^ nächst die Zahl von 20 000 Mann nicht überschreiten

Holländische Mahnung zur Ruhe
Berlin , 14 - Nov. Der niederländische Ministerpräsident de

Heer wandte sich in einer Rundfunkansprache an das niederlän¬
dische Volk in Europa und in den Kolonien gegen die wilden
Heriichte , die in der vergangenen Woche in Holland in Um¬
lauf gesetzt wurden . Dis Unruhe scheine ihre Ursache in auslän ,
Men Rundfunk- und Presseberichten sowie in einzelnen Maß -
uahmen der niederländischen Regierung zu haben . Es sei nicht
notwendig, sich nach Sorgen hineinzuphantasieren . Zum Schluß
betonte der Ministerpräsident den Willen Hollands , neutral un^
wachsam zu bleiben.

> - —- ,

„Zusammenarbeit insMittelmeer?^
^ Sisrnale d'Jtalia " gegen dreiste Unterstellungen Churchills

Nom , 11 . Nov. Zur Rede Churchills und zu seiner Behaup¬
tung , dag sich das Zusammengehen Italiens mit Frankreich und
England im Mittelmeer immer fruchtbarer gestalten werde ( !) ,
badnlt das halbamtliche „Giornale d'Jtalia "

, daß diese Worte
is Lichte der Ereignisse der fernen und jüngsten Vergangenheit
wie der Gegenwart nicht den Tatsachen entsprechen . Man brauche,
«hne irgendwie polemisieren zu wollen, nur an all das zu denken ,
was seit 1919 im Mittelmeer geschehen sei, so an die Sanktionen
md an die Politik der Einkreisung, deren gegen Italien gerichtete
Ziele von der englischen Presse selbst dargelegt worden seien .
Roch heute spreche man beispielsweise in London von Gibraltar
«ud Suez , den beiden Eingangstoren zum Mittelmeer , wo sich
bas das gesamte nationale Leben Italiens abspiele, als Mitteln
zur Kontrolle und zur Beherrschung der Aktionsfreiheit und der
Lebensmöglichkeiten Italiens . „Alles was heute im Mittelmecr
existiert und geschieht , hat den Zweck, Italien in eine untergeord -
»ete und bedrohte Lage zu versetzen . Gegenüber diesen Tatsachen
kann man nicht von einem historischen Zusammengehen sprechen ,
denn dies setzt vor allem eine Gleichheit der Positionen und der
Rechte voraus .

" Es wäre also opportun , daß die Westmächte diese
Kreiszüge in so abenteuerliche Zonen der europäischen Politik
unterliegen und sich zumindest vorläufig nicht um das Mittel -
peer -Probelm und um die italienischen Interessen kümmerten.

' Weitere Elsässer in Frankreich verhaftet . Die franzäfi -
Uen Behörden sind zu weiteren Verhaftungen von nam -
!haften Elsässern geschritten , wobei es sich nicht mehr um
!« ine Autonomistenführer handelt . Nach der Festnahme der
iKammerdeputierten Rosse, Stürme ! und Mourer wurden
!Ende der vorigen Woche der Vorsitzende der katholischen
Partei, Toppi, der Stadtrat von Straßburg Schall sowie
lem Mitarbeiter Schlegel verhaftet , die wegen angeblicher
Propaganda des Komplotts gegen die Sicherheit des fran¬
zösischen Staates angeklagt werden sollen .
» 3u Paris soll Kammer und Senat am 28 . November
Mjammenrreten . Vorher soll der französische Finanzminister
M ausgedehnten Entente -Vesprechungen nach London reisen.
! Französischer Divifionsgeneral gefallen . Havas meldet,
Kch der französische Divisionsgeneral Pigeaud , Eroßoffizier°der Ehrenlegion und Inhaber des Kriegskreuzes von 1914
-und 1939 , am 11. November in Val de Erace gefallen sei .

Der Dominionminister Eden» der sich seit einigen Tagen
- M Frankreich aufhält , war auch im britischen Hauptquar -
^ «« . Er frühstückte überall mit Staats - und Militärstellen ,
i ^ ^8land wirst indische Matrosen ins Gefängnis . 76 indi -
- IM Matrosen wurden zu je einem Monat Gefängnis ver-
Mteist , weil sie sich weigerten , im Hinblick auf ihre geringe

»tlohnung die Gefahrenzonen zu befahren

kirglanks Politik : Krieg und Weltkrieg
Englands infamste Lüge — Südafrikaner prangern Londons Kriegstreiber an — Sonderfrieden

mit Veutfchland gefordert
Vlocmsontein , 11 . Nov . Auf dem Kongreß der United Party

des Freistaates erklärte Hertzog vor kurzem , er werde den Rest
seines Lebens der Arbeit für die Freiheit des südafrikanischen
Volkes widmen . Wie immer , gehe auch heute der Kampf zwi¬
schen dem tödlichsten Feind Südafrikas und des Asrikaneriums ,
gegen die Auswüchse des britischen Imperialismus . Er glaube
nicht ein Wort der Behauptung , Deutschland habe den Krieg
ängefangen , um die Weltherrschaft zu erringen . Schon 1935
habe er , Hertzog , in England erklärt , der von England und
Frankreich Deutschland auserlegte verfluchte Versailler Frie¬
densvertrag sei der Grund allen zukünftigen Unheils . Er habe
damals bereits gewarnt , daß eine große und stolze Nation wie
Deutschland eine dauernde Unterjochung nicht ertragen werde .
Als Südafrikaner , der den südafrikanischen Krieg mitgemacht
habe , wisse er , was Deutschland empfand . „Denn "

, so fuhr
Hertzog wörtlich fort , „kann man erwarten , daß Deutschland
duldet , daß ein Teilgebiet der Nation durch einen einer frem¬
den ausländischen Macht gehörenden Korridor abgeschnitten
bleibt ?"

Deutschland habe nicht für die Weltherrschast , sondern für die
Beendigung seiner Erniedrigung gerüstet . Damals hätten ihm
viele in England für seine offenen Worte gedankt . Jetzt aber
tauche wieder die Behauptung der deutschen Weltherrschaft als
Kriegsentschuldigung auf . „Diese Behauptung "

, so stellte Hertzog

fest, „ist eine der tnsamsten Lügen , die die Propaganda je er¬
funden hat " .

Hertzog befaßte sich ferner eingehend mit der Behauptung , die
Südafrikanische Union habe in den Krieg eintreten müssen, weil
sie sonst keine Absatzmärkte für ihre Landprodukte gefunden ha¬
ben würde . Wohl verkaufe man Früchte und Mais nach Eng¬
land , aber sei das ein Grund für England , um Südafrika in
den Krieg zu ziehen? Mit der gleichen Berechtigung könnte die
Südafrikanische Union für Deutschland Krieg führen , das im
vergangenen Jahr für 7 Mill . Pfund Sterling in Südafrika ge¬
kauft habe . „Müssen unsere Söhne "

, rief Hertzog aus , „ihr Le¬
ben opfern , damt wir die Märkte behalten ?" Da England
Deutschlands Friedensangebot abgelehnt habe , müsse Südafrika
die Möglichkeit haben, einen Sonderfrieden mit Deutschland ab¬
zuschließen .

Der Kongreß unterstützte Hertzog nahezu einstimmig .
Bei anderer Gelegenheit erklärte der Nationalistenführer , Dr .

Malan , seine Bereitschaft , Hertzog als Führer der Vereinigten
Nationalen Partei anzuerkennen . Mit beißender Ironie geis -
selte Malan die heuchlerischen englischen Propagandamethoven .
„Habe England "

, so rief Malan ironisch aus , „jemals einen
Krieg geführt , der nicht . als heiliger Krieg für Frieden , Gerech¬
tigkeit und Christentum bezeichnet worden sei ?" Englands
„Friedenspolitik " sei für Krieg und Weltkrieg . Im Gegensatz
dazu ziele Deutschlands Politik der Nichtangriffspakte auf eine
Lokalisierung des Konfliktes hin .

I

Unteroffizier Tragisch erhielt das E . K. I.
Der erste Unteroffizier an der Westfront , der mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet wurde , ist Walter Tragisch aus
Kyritz (Ost -Prignitz ) . (Ausnahme PK . 2vens - Scherl — M .)

^ NeichswirtschastsuttnisterFunk in Posen. Auf seiner Reifs
hurch die neuen Reichsgaue im Osten traf Reichswirtschafts-
Iminister Funk in Begleitung von Bürgermeister a . D . Dr .
Winkler und Ministerialrat Walter am Dienstagabend ,
mit dem Flugzeug von Warschau kommend , in Posen ein.
jAuch während seines Posener Aufenthaltes wird Reichs¬
minister Funk mit dem Reichsstatthalter Greiser und den
einschlägigen Dienststellen Besprechungen über das wirt¬
schaftliche Aufbauwerk im Warthegau haben.

Vrnzinpreiserhöhung in England . Mit sofortiger Wir¬
kung wird auf Anordnung des Benzinamtes der Benzin¬
preis in ganz England um 1,3 Penny je Gallone (rund
4 Liter ) erhöht. Im Oktober war der Venzinpreis bereits
einmal um 2 Penny je Gallone erhöht worden . ^

Die deutschen Handelserfolge
Britische Wehklage über die stabile Mark

Amsterdam, 11. Nov. 2n einem längeren Artikel über die
Außenhandelsbedingungen der südosteuropäischenLänder kommt
die bekannte englische Wirtschaftszeitung „Economist" nicht daran
vorbei , die deutschen Erfolge im Handel mit diesbn Ländern

Kmzuerkennen. Die Zeitung schreibt , man müsse sich darüber
klar fein, daß Deutschlandeinen unbestreitbaren
Vorsprung im südosteuropäischen Handel » habe . Das ver¬
danke es drei Umständen : Einmal der erfolgreichen Vermeh¬
rung seiner südosteuropäischen Handelsinteressen in vergangenen
Jahren , zum zweiten den sehr verbesserten Transportbedingun¬
gen und drittens , so seltsam das auch klinge, der deutschen Wäh¬
rungstechnik, die es noch stets mit sich bringe , daß die Mark
im Clearinggeschäft stabil geblieben sei, während das Pfund
Sterling und der französische Franken eine Entwertung von
etwa 15 v . H . durchgemacht hätten . Auch verteidigten die Deut¬
schen jeden einmal erzielten Vorsprung hartnäckig . Sie begnüg¬
ten sich nicht mit dem Verkauf oder Ankauf von Gütern allein ,
sondern eröffneten noch überall Geschäfte . Einen weiteren Ein¬
fluß habe Deutschland auch im Bankwesen erzielt . Deutschland
habe darüber hinaus auch einen persönlichen Kontakt hergestellt ,
indem es eine Menge Handelsreisender , Ingenieure und Mecha¬
niker in diese Länder geschickt habe . Derartig enge Beziehungen ,
so gesteht „Economist" ein, seien dazu angetan, auch in Kriegs¬
zeiten fest zu bleiben . Was die Verkehrsbedingungen im Ver¬
hältnis zu den Südoststaaten angehe, so könne Deutschland seinen
Handel fast völlig auf der Eisenbahn abwickeln, fern von
U-Booten , Blockade und hohen Versicherungssätzen. Man könne
besten gewiß sein , daß Deutschland, wo immer seine Interessen
gewahrt werden müßten , auch für die notwendigen Eisenbahn¬
waggons zum Transport der Ware sorge . Außerdem dürfe
man die Donau als Transportweg nicht vergessen. Der Verkehr
auf der Donau nähme einen ungehinderten Verlauf und werde
noch durch besonders schnelle Motorboote beschleunigt.

^ Todesstrafe für einen Knabenmörder . Das Sondergericht
München verurteilte den 23jährigen Nikolaus Eder von
Hoeglhaus bei Bad Aibling zum Tode. Eder hatte am
2 . September den vierjährigen Knaben Josef Ereithammer
nach einem Sittlichkeitsverbrechen auf scheußliche Weise
ermordet . Die Staatsanwaltschaft beim Landgericht Mün¬
chen I konnte nach Durchführung der notwendign Erhebun¬
gen am Montagfrüh die Anklage fertigstellen; die sofort dem
Sondergericht München zugeleitet wurde . Bereits drei
Stunden später trat das Sondergericht zur Verhandlung
gegen Eder zusammen.
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Sieben Mädels schicken ein Fcldpostpaket.
, , Sieben Mädels saßen in Nürnberg zusammen und be¬
sten . Sie waren noch recht jung , die jüngste 15 und die

lg Und so saßen sie zusammen, die einen blond , die an -

-unkel, und überlegten , wem sie wohl ein Paket mit Lie-

n ins Feld schicken könnten . Keine von den sieben hatte
Mannten bei den Soldaten , und so kam es , daß eines

beim Luftflottenkommando ein Paket aus Nürnberg ein-
mit steiler Junomädchenbandschrift die Adresse trug :

eisen Flieger, der sonst keine Feldpost erhält !"

Hrd es jeder verstehen, daß ein hoher Stab keinen
^

iick über die Posteingönqe seiner viettausend Soldaten

kann. Also gab das Luftflottenkommando das Paket aus

rg an einen der ihm unterstehenden Luftgaue mit der

Mkuna es weiter »uleiten . Der Luftaau gab das Paket an
-

^
ktark belegten Fliegerborst seines Bereichs und dieser wie-

es einer Fliegerhorstkompanie .
M« »tsappell bei der Fliegerhorstkompagnie . Befehlsausgabe
^ M'tempsang . Der Stapel Briefe in der Hand des Spießes

^ iner und kleiner , die Päckchen und Pakete werden aus -

n bis schließlich noch ein umfangreiches Paket neben dem
küdwebel vor der Front der angetretenen Kompanie liegt .
GPgenLlick Kgert der Spieß und viele , die Post erwarten

« Hause , blicken erwartungsvoll aus das einzelne Paket .
L^ hären !". beginn: der Spieß mit einer kurzen Ansprache,

sieben netty Mädels aus Nürnberg mir ein Paket ge-

das , ich dem aushändioen soll , der sonst keine Feldpost
Alle, die ein zuhause haben , bekommen hin und wieder

Wichen oder ein Pgket aus der Heimat und die , die kein

tzause haben, sind auch nicht einsam und verlassen , denn wir

A j, alle Kameraden . Was einer geschickt bekommt, das teilt

nsüt L<m , der nichts geschickt bekommt. Aber die kleinen Gören

zur Bedingung , daß ihr Paket dem gegeben wird , der

ist keine Feldpost erhält . Flieger Winhold , vortretert !"

Aufgerusene tritt vor und erhält vom Spieß das Nürn -

jiMi Paket in die Arme gedrückt zugleich mit dem Hinweis ,
ßtz auch recht schön zu bedanken, indem er Sen sieben Mädels

chw Brief schreiben solle . Neugierig umstehen die Stubenkame -

laM Len Tisch , auf dem der Flieger mit strahlendem Gesicht
hin Paket öffnet. Donnerwetter ! Viele schöne Dinge birgt das

koket, die eip Soldatenherz lachen lassen können . Zigaretten .
Lck» Schokolade, ein gutes Buch sogar ein paar handgestrickte
tzacke

'
n find dabei. Nachdem alles genügend besehen, probiert und

Mischtet ist, setzt sich der glücklicheEmpsänger hin und beginnt
Ws Dankesbricf. Die Mittagspause wird wohl schon drauf

pchs .
« Tage -sind ins Land gegangen , der Brief ist seinen Weg

« I der Feldpost nach Nürnbera geflattert , ein schöner Brief ist
« gewesen und außer dem glücklichen Paketempfänger haben
,«e sechs Stubenkameraden unterschrieben und mitgegrüßt . Fein
« ie die Zahl sieben so genau auf die Zahl sieben der Stuben -

telegschaft paßte !
Und heute ist ein Miteres Paket gekommen, diesmal schon auf

lri, Namen adressiert. Die Mädels von der Nürnberger Han-

Mochschule haben sich über den Dank gefreut , am meisten
kaiiber, daß das erste Paket in die richtige Hände gekommen ist .
Eiehe da , als dke äußere Hülle des Pakets fällt , zeigen sich sie¬
ten kleine , säuberlich verschnürte Paketchen. Für jeden" der
Etube ist ein Päckchen dabei . Und in jedem Päckchen ist ein
krieslein b/i all den schönen Sachen, in sedem Brief steckt ein
kleines Bilöchen von der Absenderin , von denen eine die andere
übertrumpfen will . Jedet der sieben bittet gleichfalls um ein
kildchert von dem Flieger , der ihr Päckchen erhalten hat .

lieht ist der ganze Fliegerhorst darauf gespannt , wie die Ge¬
suchte «eitergeht . Nicht nur lustig und nett ist die ganze An-
-rlczenheit , sondern stt läßt einen tiefen Einblick in die Hal¬
ieng und in das Verständnis unserer Jugend zu . Die Jungen
e»L Mädel in der Heimat setzen sich nicht zuhause für alle mög¬
lichen Aufgaben ein , sondern sind außerdem stets bei den Sol¬
daten in Gedanken im Felde , stürzen sich mit größtem Interesse
an! alle Nachrichten und Zeitungsartikel , in denen von den Sol¬
daten berichtet wird .

Dieses Nürnberger Paket ist kein Einzelgänger , täglich
Isden Liefe Liebesgaben -Sendungen an die Front , aber daß es
d>k»«al die Jugepd ist , die mit so großem Verständnis an
ch«eri Flieger, der sonst keine Feldpost erhält "

, ein Paket
Ichickt. zeigt ^>en vorbildlichen Opsergeist unserer Jungen und
^ ls. , Hirsch .

«-

Fernsprechvermittlung eines Luftgaukommaados .
Hochbetrieb in der Fernsprechvermittlung eines Lust -

üaAMmandos . Unaufhörlich leuchten die Glühlämpchen an
da» Bermittlungsschränken auf, fallen die Klappen der Verbin -
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düngen und läuten die Glocken der Apparate , an denen Fernge¬
spräche verlangt werden.

Recht geheimnisvoll tun die Mädels , die hier ihren Dienst
versehen, als sie etwas von ihrer Arbeit erzählen sollen. Und
sie haben Recht damit . Denn die Sicherstellung einer einwand¬
freien Nachrichtenübermittlung gerade jetzt im Kriegsfall ist
ebenso wichtig wie z . B . die stete Einsatz- und Feuerbereitschaft
einer vorgeschobenen Flak - Batterie . Der Stand unseres Nach¬
richtenwesens in technischer Hinsicht ist so sehr oervollkommuet ,
daß die Einrichtungen und Geräte zum größten Teil geheim ge¬
halten werden miisien .

Immerhin sind die Mädels Feuer und Flamme , als sie hören ,
daß mit ihnen ein „Interview " veranstaltet werden soll . Und
. .

20 italienische Landarbeiter-Paare heirateten in Deutschland.
20 italienische Landarbeiter -Paare heirateten in Deutschland.
In Eberswalde wurden am Sonntag AI Paare , italienische
Landarbeiter und Landarbeiterinnen , die sich in Deutschland
kennen- und lieben gelernt hatten , getraut . Die zivile Trauung
nach dem italienischen Landesrecht nahm der italienische Gene¬
ralkonsul in Berlin , Renzetti (rechts Mitte ) , vor .

( Scherl -Bilderdienst -M .)

trotzdem geht der Betrieb ungestört weiter . Jeder gewöhnliche
Sterbliche würde hier auf einem Stuhl vor tausend Eliihlämp -
chen und Klappen sehr schnell nervös werden , denn es sind nicht
immer die Geduldigsten , die hier bedient werden wollen . . .
Das Mädel mit dem Kopfhörer und der umgehängten Sprech¬
muschel gibt mir für einen Augenblick einen Hörer zum Mit¬
hören . Und da höre ich eine Stimme , daß mir Angst und bange
werden könnte : „Fräulein ! ! ! Ich werde wahnsinnig , wenn ich
nicht bald die Verbindung bekomme ! Hier ist der Schirrmeister
Schulze, ich will die Schirrmeisterei des x-Geschwaders sprechen !"
Das Mädel in der Vermittlung bleibt ganz ruhig . In sach¬
lichem Tone teilt sie dem Anrufer mit , daß die verlangte Num¬
mer zur Zeit besetzt ist und er nochmals anrufen möchte .

Aber nicht nur Anrufe aus dem Postfernsprechnetz werden hier
vermittelt , in der Hauptsache sind es Dienstgespräche auf eigenen
Leitungen der Luftwaffe . Interessant ist es, einmal zu hören ,
von wo und wohin auf diesen luftwafseneigenen Leitungen ge¬
sprochen wird . Nicht nur , daß Verbindungen mit Frankfurt ,
Berlin , Mannheim , Leipzig, Hannover üsw . hergestellt werden ,
sondern in der Mehrzahl sind es Gespräche von und nach der
vordersten Linie , Verbindungen mit den Fliegerhorsten , Flug¬
meldeposten, Spähtruppkommandos und vorgeschobenen Stäben .
Dabei ist es nicht einmal eine einfache technische Arbeit , num¬
mernweise etwa ganz mechanisch Wünsche entgegenzunehmen und
auszuführen . Man vergesse nicht , daß Krieg ist und das Wort
„Feind hört mit " Gültigkeit hat , trotz allem Fortschritt in den
technischen Einrichtungen . Denn Vorsicht ist überall und immer
am Platze . Also hieß es auch für die Mädels der Vermittlung
umlernen . Es will schon etwas heißen, jederzeit die Decknamen
der einzelnen Einheiten im Kopf zu haben und zu wissen, wer
sich dahinter verbirgt und wo er sitzt . Und ein Luftgaukom¬
mando hat eine Unzahl Dienststellen, die ihm unterstellt sind . —

„Fräulein , ich möchte mit Herrn Major Z . sprechen , bitte
verbinden Sie mich !" — „Fräulein , hier ist 237, bitte geben Sie
mir Hausapparat 193"

. „Fräulein , verbinden Sie mich doch
bitte mit dem Flugwachkommando in T ., es muß aber schnell
gehen !" — Ja , es muß überall schnell gehen, ober das ist wohl
eines der Grundiibcl der Telefoacrfindung . Das ist bei vielen
Anrufenden so , jeder will zuerst bedient sein und wird nervös ,
wenn die Vermitlung ihn einen Augenblick warten lasten muß.
Erfreulicherweise sind dies aber nur Ausnahmefälle , denn ge¬
rade bei den militärischen Stellen ist das Verständnis für die
große Arbeit der Fernsprechzentralen vorhanden . Jeder Soldat ,
der von draußen aus der Stellung , aus dem Bunker oder vom
Flugmeldeposten aus anruft , jeder Teilnehmer des dienstlichen
Netzes der Leitungen bei den Stäben und Kommandostellen
weiß, wie groß die Arbeit ist, die bei den Vermittlungen ge¬
leistet werden muß.

Eins noch zum Schluß : Das geflügelte Wort der Fotografen
„Bitte recht freundlich" läßt sich wunderbar huch beim Tele¬
fonieren anwenden . Ein freundliches Wort macht der Vermitt¬
lung die Arbeit viel leichter, als sich mancher nervöse Zeitge¬
nosse vorstellen kann.

Was den Vauerr interessiert
Unsere Tiere im Spätherbst .

Pferde nicht scheren ! Unsere Pferde brauchen auch im Novem¬
ber kräftige , ausreichende Fütterung , da beim Pflügen , bei der
Zuckerrübenabfuhr und den anderen Herbstarbeiten viel Arbeit
von ihnen verlangt wird . Besondere Sorgfalt ist der Fütte¬
rung trächtiger Stuten zuzuwenden, da sie außer der Arbeits¬
leistung noch Nährstoffe für das kommende Fohlen brauchen .
Hackfrüchte dürfen nur in gut gereinigtem Zustand verfüttert
werden . Mit Beginn der kälteren Jahreszeit bekommen die
Pferde wieder ihr dichteres Haarkleid , das sie vor den Unbilden
der Witterung schützt . Man braucht deshalb nicht ängstlich zu
sein und die Tiere bei jedem rauhen Luftzug zuzudecken . Das

^ Tag und Nacht aus Wacht am Feind ,

ßh^ ^ nlose Wacht der deutschen Vorposten an der Westfront
»ar Gelände gegen jede überraschende Aktion des Feindes

(Atlantic -M .)
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häufig noch übliche Scheren der Pferde sollte Unterlasten wer¬
den ; bei gutem Futterzustand und bei ordentlicher Pflege kann
der Haarwuchs nie zu stark werden . Beschorene Pferde frieren
und sind viel leichter krankheitsanfällig . Auch die Mähnen - ,
Schweif- und Fesselhaare sollen nicht geschnitten werden .

Die Rindoiehhaltung im winterlichen Stall . Beim UeberguNg
zur winterlichen Stallhaltung werden leider zu oft noch grund¬
legende Fehler gemacht . Es ist falsch , Türen und Fenster ängst¬
lich zu verhängen und mit Stroh oder anderen Dingen zuzu¬
dichten. lodaß weder Luft , noch Licht, noch Sonne Zutritt haben .
So müssen die Tiere in überhitzter , feuchter und dumpfer Luft
und dazu noch oft in zu niedrigen Stallungen leben . Kein
Wunder , daß derartige Tiere gesundheitlich und in ihren Lei¬
stungen zu wünschen übrig lasten . Vor allem leiden die Jung¬
tiere unter einer derartigen Aufzuchtmethode. Auch in der küh¬
leren Jahreszeit und selbst im Winter braucht das Rindvieh
außer einer genügenden Ernährung vor allein Lust , Licht und
Sonne zu seiner Gesundheit . Insbesondere müssen die Jung¬
tiere regelmäßig auch im Winter mehrere Stunden Auslauf im
Freien haben und sich abhürien . Nur so sichert man sich eine
gesunde und leistungsfähige Nachzucht . Wo ein Auslauf im
Freien nicht möglich ist, sorge man umsomehr für Licht und Luft
im . Stall .

Die Nachwcide der Zuchtschwrine. Zuchtschweine und Most -
läuser eignen sich besonders zur Nachweide auf Kartoffel - und
Rübenschlägen . Es ist dabei zu beachten, daß der Boden frost¬
frei ist und die Tiere hungrig auf die Weide kommen. Außerdem
heißt es Vorsicht vor Durchsall : die Nachrittteruna von Heuhäck¬
sel und im Kraftfutter etwa 2 Futterkalk ist dringend anzu¬
raten . Auch in der Eichel- und Bucheckernweids haben wir eine
billige und für die Schweine bekömmliche Mastgelegenheit .

W 'ntcrweide für die Swase . Mitte November beginnt wie¬
der die Wanderung der Schafherde auf die Winterschafweide .

' Dabei soll aber die
'

Herbllschafw- ide , soweit nicht Schneefall ein
Beweiden unmöglich macht, solange als möglich ausgedehnt
werden , denn das Futter auf den Herbstschafweiden ist das
wertvolle des Jabres , wertvoller jedenfalls als das aus der
Winterscbafweide . Während der Lammzeit ist auf besonders gute
Körperpflege der jungen Tiere zu achten. Bei der Fütterung
der Lammschafe während der Lamrmeit bevorzuat man Futter ,
das für die Junglümmer eine gesunde Milch gibt .

Ordnung halten im Ziegenstall ! Die herannahende kältere
Jahreszeit rwingt une dazu, auch unserem Ziegenstall wieder
die nötige Aufmerksamkeit zuzuwenden. An warmen und son¬
nigen Tagen soll jedoch der Ziegenstall noch recht gut gelüftet

werden . Besondere Sorgfalt ist der Einstreu zuzuwenden , da
die Ziegen gegen nasse Einstreu sehr empfindlich sind . Sind die
Streuvorräte knapp, dann empfiehlt es sich , zur sog. Dauerstreu
überzugehen , die aus Torsmull , Torfstreu und Stroh besteht.
Die Fütterung beschränkt sich jetzt in der Hauptsache auf Heu,
Dickrüben. Trockenschrützel und Kraftfutter ., . Klaueupflcge . .nicht . ,
vernachlässigen !

Einkellkrn oder Emmicten ?
Kartoffeln sind Lebewesen. Als solche atmen sie und erzeu¬

gen der Umgebungsluft gegenüber zusätzlich Wärme . Anderer¬
seits scheiden sie fortwährend Wasserdampf aus . Wo diese Wärme
und der Wasserdampf nicht abgefllhrt werden , erfahren die Le¬
bensbedingungen der Föulniserreger eine wesentliche Begünsti¬
gung . Die Kartoffeleinkellerung muß also in einer Weise er¬
folgen , welche die Wärme - und Damvfabführung gewährleistet .
Einer der wichtigsten Bestandteile einer solchen Einlaqerung
stellt die nicht zu hohe Aufschichtung der Knollen dar . Auf kei¬
nen Fall tollte die Schichtung Häher als ein Meter sein . In
dieser Hinsicht aber wird , wie jeder Bauer weiß , in der Praxis
oft auch anders gehandelt . Ost werden die Erdapfel hinter de«
errichteten Bretterverschlägen wohl zwei Meter hoch — bis an
die Kellerdecke — cniiqestapelt. Solche Aufhäufungen aber sind
die mähren Brntstätten der Kartossclföulnts . Natürlich kann
fast in jedem ^ alle qeaen diese Taisachenfeststellung voraebrncht
werden , der M->nnel an Kellerraum erlaube keine bessere Ein -
laaeruna . Vielleicht wäre es aber doch in vielen Fällen möa-
lich , größere Einkellerungsräume einzurichten . wenn das Fäul -
nisvrobfem nackt Gebühr ern >t aenammen würde . Und vor al¬
lem stünde es sed»m Bauer frei , in Ermangelung genügender
anderer Einlaoerunasmöglrchkeiten zur Einmietung zu schreiten.
Gerade in diesem Weg sieben unseren bäuerlichen Verhältnissen
noch besondere iinausqenüüte Bebelfsmöqlichkeiten offen.

Wesentliche Schwierigkeiten sind mit der Einmietung nicht
verbunden . Beide Formen , unter denen sie vorzunehmen ist ,
die Feldmiete wie die Strohbollenmiete , sind höchst einfach. Bei
der Anlage von Feldmieten ist hauptsächlich darauf zu achten,
dag sie nicht in Mulden , wo das Regenwasser zusammenläust
od ->r wo der Schnee länger liegen bleibt , anaeleot werden . Die
Miete darf nicht breiter als 1 .50 m und nicht höher als 1 m
aebaut werden , sie kann ebenerdig nnaelegt werden oder unter
Aushebung einer Erdschicht von höchstens 30 cm. Für die
Wärmereaelung und Wasserdampfabfiihrunq muß entweder aus
dem Mietenboden od »r am First ein horizontaler Lustkanal ge¬
schaffen werden , der Vodenkanal kann aus Latten im dreieckigen
Querschnitt zusammenaenaqelt werden . Der Firftkanal wird
durch Einlegen eines Heubaumes in die Strohschicht während
des Mietenbaus gebildet . Der Heubaum wird nach Fertigstel¬
lung der Miete berausaezoaen , iodaß auf diese Weise ein Hohl¬
raum entsteht . Die Mieten erhalten im Herbst zunächst eine
15 cm starke , lose Strohschicht und eine dünne Erddecke , im Ja¬
nuar wird eine zweite Schutzxackuna aus Stroh oder Kartoffel¬
kraut ausaebracht und eine zweite Erdschicht , die aber spätestens
Anfang März wieder entfernt werden muß . Unter allen Um¬
ständen ist zu vermeiden , daß eine mehr als 15 Grad betragende
Temveratur in den Mieten entsteht.

Die Strohballenmiete vereinigt in mancher Hinsicht die Vor¬
züge der Einkellerung mit denen der Feldmiete . Zustande kommt
sie derart , daß in Feldcheunen oder Schuppen zu ebener Erde
etwa zwei Meter breite , langgestreckte Mietenplätze geschissen
werden , um welche Strohballen herumzlisetzen sind . Auf den
Mietenboden kommt vor der Füllung ein Luftkanal aus Latten ,
wie- bei der Feldmiete , der an beiden Enden etwas über die
Ballen vorsieht. An diesen offen liegenden Enden des Luft¬
kanals kann eine einfach « Belüftung und Temperaturregelung
herbeigeführt werden . Die Kartoffeln werden in den Stroh¬
ballenmieten etwa ein Meter hoch geschichtet und anfänglich mit
einer Strohschicht von 15 cm bedeckt, die im Hochwinter bis auf

. etwa 40 cm verstärkt wird .
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Zarah Leander sang im 12. Wehrmachtswunschkonzert .
Auch das 12 . Wehrmachtswunschkonzert des Deutschen Rund¬
funks brachte zahlreiche Ueberraschungen . Sehr gefeiert wurde
bei ihrem Erscheinen am Mikrophon die berühmte Filmschau¬
spielerin Zarah Leander , die sich für diese beliebte Sendung so¬
fort nach ihrer Rückkehr aus ihrer schwedischen Heimat , wo sie
selbst eine eifrige Hörerin der Wehrmachtswunschkonzerte war
zur Verfügung gestellt hatte .

( Scherl -Vilderdienst - M .)
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flllerlki MeiMlmtts aus vaden
Der Tod aus den Schienen .

Vohlsbach bei Offenburg . 14. Nov . Der Eisenbahnbeamte Pg .
Theodor Litterst von hier wurde am Sonntag abend , als er
nach Feierabend im Begriff war , den Rangierbahnhof Ofsen -
burg zu verlassen , von einem Zug erfaßt und auf der Stelle ge¬
tötet . Der Verunglückte hinterlätzt Frau und vier Kinder .

*

Bad Dürkheim , 14. Nov . Als der 21jährige Friseur Fritz
Kronenberger aus Kirchheimbolanden beim Bahnhof Marnheim
die Gleise überschreiten wollte , wurde er durch einen Zug über¬
fahren und tödlich verletzt .
s" Bad Dürrheittk, 1'4 . Noö . (F r e m d e n z a h l e n .) Unser
Schwarzwaldort verzeichnete im Monat Oktober 1939 469
Neuankünfte von Gästen mit 10 829 Uebernachtungen. Bis
1 . November 1939 betrug die Zahl der angekommenen Gäste
14 410 mit 302 889 Uebernachtungen.

Klinxenmünfter , 14. Nov . (VomscheuendenPferd
umgerannt .) Frau Elisabeth Maisch wurde von einem
scheuenden Pferd umgerannt und so schwer verletzt, daß sie
nach zwei Tagen starb.

Osterburken (Baden ) , 14 . Nov . (Mit dem Fahrrad
gestürzt . ) Aus der steilen Straße bim Bronnackerhof
stürzte der Kanzleiassistent i . R . Wilhelm Beyer so unglück¬
lich von seinem Rad , daß er schwere Verletzungen davontrug ,
l St . Georgen, 14. Nov . (Tödlicher Sturz vom
N a d .) Der Fahrunternehmer Paul Dold kam mit seinem
Fahrrad zu Fall und zog sich einen Schädelbruch zu , an
dessen Folgen er nunmehr gestorben ist . Dold hatte , wie
beobachtet wurde , auf einer steil abfallenden Straße zu
/ tark gebremst , wodurch sich das Fahrrad überschlug .

Waldshut , 14 . Nov . (Schwere UnfäIle .) In Scha¬
chen fiel der N7 Jahre alte Josef Eeng von der Tenne ,
wobei er so schwere Verletzungen davontrug , daß er bald
nach dem Unfall im Krankenhaus starb. In Dogern scheuten

turopas lor zum fernen dsten
Zum 7ü. Geburtstag des Suezkanals .

Von Werner Lenz .

Die ungeheure wirtschaftliche und militärische Bedeutung des
Kanals von Suez , der das Mittelmeer mit dem Roten Meer
und dadurch mit dem Indischen Ozean und Pazifik verbindet ,
ist allgemein bekannt und bedarf gerade heute , wo er auch wie¬
der mit im Blickfeld des politischen Geschehens liegt , keiner wei¬
teren Darstellung . Fast unbekannt aber ist die schon sehr alte
Geschichte des Suezkanals , sodaß ein kurzer Rückblick anläßlich des
70 . Geburtstages dieses gewaltigen Menschenwerkes , am 17. No¬
vember , nicht ungerechtfertigt sein dürfte .

Bereits Goethe befürwortete in seiner vorschauenden Erkennt¬
nis der Wichtigkeit des sich ausdehenden Weltverkehrs den
Durchstich der Landengen von Suez und Panama ! In einer be¬
kannten Szene der Faust II . , wo Dr . Faustus kurz vor seinem
Tode die viel zitierten Worte spricht :

„Daß sich ein großes Werk vollende ,
genügt ein Geist für tausend Hände !"

spielt er deutlich auf solche Licblingsgedanken an . Er fußte
dabei übrigens nicht auf der eigenen Inspiration allein ; sondern
der Gedanke des Suez - Kanalbaues war damals sehr aktuell .
Napoleon hatte anläßlich seiner deutlich gegen England gerich¬
teten afrikanischen und indischen Pläne die Möglichkeit solcher
Projektierung erkunden lassen . Aber durch einen geometrischen
Fehler hatte die Kommission diese Möglichkeit verneint ; irrtüm¬
licherweise nämlich hatte man „herausbekommen "

, daß der Spie¬
gel des Roten Meeres fast 10 m höher liege als das Mittel¬
meer . Darum gab man den Plan auf . Man ahnte nicht , daß
bereits Jahrtausende früher dort ein Kanal bestanden hatte ,
was deshalb möglich war , weil Rotes Meer und Mittelmeer in
ihrer lSpiegelhöhe fast gleich liegen . Dennoch soll der ältere
Suezkanal — ob allerdings das den Namen gebende Dorf Suez
damals schon bestand , ist mehr als fraglich — Schleusen gehabt
haben , was auf Abströmung eines der verbundenen Meere
schließen ließe .

Als Erbauer des Kanals wird Namfes II . genannt , der im
14 . Jahrhundert v . u . Z . in Aegypten herrschte . Nach einigen

M 48008 MiM im Kreis Karlsruhe gesammelt
Vas Nesuttat des Metten Vpfersonntago übersteigt alle anderen — Me Srenzmark de,die Irene ;um sichrer ! ktk tt >

Wir alle können uns noch daran erinnern, , daß der 1 . Opfer¬
sonntag des Kriegs - WHW . ein Sammelergebnis erbracht hat ,
auf das nicht nur die Karlsruher Hausfrauen stolz sein können ,
sondern auf das auch wir Männer stolz sind .

Gewiß ist der Opfersonntag (Eintopfsonntag ) eine Angelegen¬
heit der Frau und wir möchten unsern Hausfrauen diesen schö¬
nen Tag auch garnicht streitig machen , sondern freuen uns dar¬
über , daß auch die Frauen , genau so wie die Männer an der
äußeren Front , mithelfen die innere Front zu stärken und zu
festigen . Auch unsere Soldaten draußen werden sich freuen
über den Einsatz der Heimat und über das Opfer und die Opfer¬
bereitschaft , die der 2 . Opfersonntag wieder gezeigt hat .

Die Grenzmark beweist es immer und immer wieder , daß hier

eine eherne Front von deutschen Menschen an der Eren -- l
die durch ihr Opfer zeigen und sagen wollen : „Ihr Kri/n ,
und alle , die ihr 20 Jahre stehen geblieben seid , euch
wir 's zeigen , was es heißt , heute ein deutsches Volk anzu.
durch unser Opfer werden wir euch eines besseren belehr ^ ^

In diesem Gedanken brachten am vergangenen Sonnt » L
die Hausfrauen des Kreises Karlsruhe ihr Opfer . Das,

*

Ergebnis von bereits RM . 36 000 . beim 1 . Opfersonntag
schon ein ganz gewaltiger Erfolg war — wurde auf übe ? i
40 000 .— beim 2 . Opfersonntag gesteigert .

Auch diesmal hat die Landbevölkerung des Kreises
ruhe sowie die Stadtbevölkerung durch ein gemeinsame «

'

eine gemeinsame Tat geschaffen .

die Pferde des Landwirts Emil Eckert vor einem Auto .
Eckert kam zu Fall und erlitt eine Gehirnerschütterung .

Lörrach» 14 . Nov . (Brand in einem Filmvor¬
führungsraum .) In dem Filmvorfiihrungsraum eines
hiesigen Lichtspieltheaters brach am Sonntagnachmittag
während der Vorstellung ein Brand aus . Ein Funken,
der sich bei einer Störung des Vorführapparates gebildet
hatte , setzte einen Filmstreifen in Brand und die Flammen
erfaßten auch weiteres im Vorführraum gelagertes größe¬
res Filmmaterial , das vernichtet wurde . Der am Apparat
beschäftigte Angestellte konnte sich noch rasch in Sicherheit
bringen . Die Feuerwehr drang mit Rauchmasken in den
völlig verqualmten Vorfürungsraum ein und konnte den
Brand mit Hilfe des Schaumlöschapparates löschen. Der
Zuschauerraum wurde nicht in Mitleidenschaft gezogen ^

Das
Publikum , das von dem Brandausbruch nichts gemerkt
hatte , verließ auf Aufforderung der Polizei ruhig das
Theater .

Ludwigshafen a . NH .» 14. Nov. (Der Mörder
gesteht .) Der Mörder des Schülers Franz Helker ist durch
die Polizei gefunden und festgenommen worden . Es ist der
25jährige Franz Seitz aus der Hartmannstraße in Ludwigs¬
hafen . Am Sonntaa leote er ein umfassendes Geständnis
des Mordes ab.

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm .
! - (Zeichnung von Nebel - Scherl - M .)

^ «Eschen Zeitungen wird vermerkt, daß Holland
b-n -n Entente -Zeitungen dementiert , nachdenen Holland sich von Deutschland bedroht fühle.Das amerikanische Kriegsministerium dementierte die
Meldungen daß die amerikanischen Streitkräfte an der
Pazifik - und Atlantikküste Minen legen

Jahrhunderten war der Kanal unwegsam geworden , sodaß der
Perserkönig Darius I. im 6. Jahrhundert v . u . Z . die Durch¬
stechung versandeter Stellen erneut vornehmen ließ . Wiederum
verschlang die Wüste mit ihren Sandstürmen nach einigen Jahr¬
hunderten den Kanal , bis ihn — etwa am Ende des Altertums
— die Araber wieder für kleine Schiffe befahrbar machten , um
auf diesem Wege Getreide nach Südarabien zu bringen . Im
Mittelalter versandete der Kanal nochmals und scheint dann
gänzlich in Vergessenheit geraten zu sein .

Erst kurz vor 1700 wies der geniale Leibniz auf das — ihm
neu erscheinende — Problem einer künstlichen Trennung der
nur durch jene Landenge zuanimengehaltenen Erdteile Afrika
und Asien zwecks Verkürzung des Seewegs nach Indien hin ; doch
fand sich kein Staat , der das wichtige Projekt sich zur Aufgabe
stellen wollte . Nach der französischen Fehldeutung von 1799
nahm sich erst Fürst Metternich 1817 der Sache wieder an . Die
von ihm angeregten Messungen ergaben endgültig , daß keine
praktisch bedeutsame Differenz der Wasserhöhen jener beiden zu
verbindenden Meere bestand . Einige Jahre später erwarb der
französische Diplomat Ferdinand Vicomte de Lesseps vom ägyp¬
tischen Vizekönig Said Pascha eine Kanalbaukonzession auf 99
Jahre ab Kanaleröffnung : er ging bald ans Werk und legte
die Pläne des Oesterreichcrs Alois Negrelli zugrunde .

Nach zehnjähriger Bauzeit wurde der Suezkanal am 17. No¬
vember 1869 unter Aufbietung gewaltigen Prunkes eröffnet ;
unter anderen Ehrengästen waren Kaiser Franz Joseph von
Oesterrich , Kaiserin Eugenie von Frankreich und Kronprinz
Friedrich Wilhelm von Preußen zugegen ; der italienische Kom¬
ponist Euiseppe Verdi hatte aus Bestellung des Vizekönigs Said
eine Oper mit nationalägyptischem Textstoff geschrieben , sein
großes schönes Werk „Aida " .

Der Suezkanal ist 171 1<m lang , braucht keine Schleusen und
ist in 15—20 Stunden zu durchfahren . Er kürzt beispielsweise
den Seeweg Hamburg — Bombay auf 6420 Seemeilen ab , wäh¬
rend der Umweg ums Kap der Guten Hoffnung 11220 See¬
meilen beträgt . Die Baukosten betrugen 640 Mill . Franken .
Inhaberin des Kanals ist — bis zum Ablauf der Konzession am
17. November 1968 — die Suez - Kanal -Gesellschaft . Inhaberin
der Aktenmehrheit und damit heute noch tatsächlicher Herr des
Suezkanals ist — Großbritannien I

Interessantes aus aller Welt
s Kairoer Krankenhaus bestaunt einen »Schwergewichts

Die Aerzte eines Krankenhauses in Kairo stehen vor
medizinischen Rätsel . Mit Besorgnis beobachten sie, das
ihrer Patienten von Tag zu Tag schwerer wird , und

'

nicht mehr lange dauern kann , bis er die Fünf - Zentner -D
erreicht hat . Vor einigen Wochen wurde dieser merk
Patient in das Krankenhaus eingeliefert . Er hatte dc.
noch nicht ganz drei Zentner . Aber dieses Gewicht bcunriG
ihn eben . Er wollte nicht dicker, sondern schlanker rvex
Sein Appetit war allerdings derart , daß man an eine Cchb
heitskur nicht denken konnte . Er verschlang bei jeder MM .
das Zweifache und Dreifache der anderen Patienten . Wen,
bemerkte , daß er einige Pfund zugenommen hatte , protel
er gegen die Behandlungskunst der Aerzte . Wollten ihm
Aerzte Diät reichen , so schrie der Patient , man wolle ihn
Hungertode preisgeben .

So kam es , daß er in wenigen Wochen um einen Zen!
schwerer wurde . Nicht nur medizinisch bedeutete dieser U
ein Rätsel , auch „architektonische " Schwierigkeiten mußten gl
werden . Solange er drei Zentner wog , reichte ein stabil geh»

,tes Bett aus , ihn zu tragen . Nach zwei Wochen war das Ach
zu klein geworden . Ein zweites wurde herbeigeschafft und nekt
'das erste gestellt . In der Zwischenzeit ist an einen TW «
;der Auftrag vergeben worden , ein besonders stabiles und HM;
bares Bett zu zimmern , das einen fünf Zentner schweren
^ n sich aufnehmen kann . Worauf diese beunruhigende EewHd-i
zunahme zurückzuführen ist, konnte bisher noch nicht festgeslM
.werden . Auf jeden Fall hat man noch kein Mittel gesundes
aus dem Schwergewichtler wieder einen Mittelgewichtler
Machen . '

Der Aetna spuckt Feuergarben !
Der Aetna , der vielgefürchtete Feuerriese von Sizilien ,

seine Tätigkeit wieder ausgenommen . Riesige rote Feuerga
schossen aus d.em Hauptkrater empor und die Einwohner ,
dieses Zeichen seit Generationen als Ankündigung eines ne:
Ausbruchs zu deuten gelernt haben , bereiten sich vor , ihre H
ser zu verlassen , um den erwarteten Lavaströmen zu entslieh« '
Abermals sind die Kulturen , die in jahrzehntelanger mühselig«
Arbeit auf den Abhängen des Aetna angelegt wurde»,
bedroht . Bis in eine Höhe von 1400 Metern reicht die bebaut »
Region . Hier werden hochwertige Eetreidearten gebaut , hier
wird Oel und Wein geerntet . Rund 400 000 Menschen bewohn«
den Vulkan oder leben unter seiner Herrschaft . Tausende mt.
Touristen strömen alljährlich durch die blühenden Felder W
Gipfel des Aetna hinauf , bis zu jener kahlen Region , die.
eine Wüste von erstarrten Lavaströmen und Aschenfeldern dni>̂

stellt und im Winter mit dichtem Schnee bedeckt ist. ^
Nach geologischen Zeitmaßen ist der Aetna noch ziemlich jW

Sein Alter wird auf 50 000 Jahre geschätzt. In den letzten drei
Jahrhunderten kam auf ungefähr je 10 Jahre ein Ausbroch.
Historisch beglaubigt sind die Ausbrüche im Jahre 396 imd
122 v . Ehr . Einer der furchtbarsten Eruptionen ereignete sich
am 4 . Februar 1169 . Ganz Sizilien - und Kalabrien wurden
diesem Tage von einem mächtigen Erdbeben heimgesucht. W
der schrecklichste aller Aetna -Ausbriiche wird jedoch jener von
Jahre 1669 in der Geschichte der Aetna - Katastrophen verzeichMMWH ^
Am 11 . März dieses Jahres bildete sich oberhalb des
Nikolosi ein riesiger Spalt , aus dem Lavamassen in bisher
nicht gesehener Menge ausströmten . Der zähe Strom
sich in einer Breite von über 4 Kilometern über die bebau!
Felder . Ein Arm . des schrecklichen Feuerflusses nahm Rich
gegen Catania , überschwemmte die Stadt , drückte die N
mauer ein und floß durch den westlichen Stadtteil ins

"

Ein Teil des Hafens wurde von dem Lavastrom so ausgi
daß die Küste weit ins Meer vorgeschoben wurde . Der
schwere Ausbruch ereignete sich im November 1928, also
elf Jahren . Auf der Nordostseite des Aetna brachen mit don
artigem Getöse große Lavaströme aus dem Vulkankegel M
vernichteten mehrere Ortschaften .
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Auch der Tulpenhandel leidet ,
Die englische Blockade bereitet auch den holländischen

renzüchtern schwere Sorgen . Der Export von Tulpen
Blumenknollen wird ebenso gelähmt wie die Ausfuhr anve«^
gartenbaulicher Erzeugnisse . Die holländische Tulpenkultur , A
jetzt durch England in eine neue Krise gestürzt wurde , bl^
auf eine große Vergangenheit zurück. Im 16 . Jahrhundert roM
sie von dem Professor der Botanik an der Universität
Dr . Klusius , begründet . Die Tulpenzucht beruht also in
auf einer bereits vierhundertjährigen Geschichte.

* »»>

AS

Für erfolgreiche FeinLfahrten .
Das U -Boot - Kriegsabzeichen , dessen Einführung , wie - . ^
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Großadmiral D »- -^
Raeder für erfolgreiche Feindfahrten von U - Boot - Vesatzu ^
der Kriegsmarine angeordnet hat . (Scherl Bilderdienst



268 . Durlacher Tageblatt — Psinztäler Bote . Mittwoch , den 18. November 1989 .

Me KetchskleiderSaele Ist da
KM kür die veru- oscheine — Sie oleich mäßige VeNeferung aller Volksgenossen gewälnlelslet — Sicherung der Versorgung- läge

„ jetzt im ganzen Reich in den deutschen Haushaltun -
Lie neuen „Reichskleiderkarten " in Empfang

men werden , so wird dies bei den meisten zweifellos
t^ iiihl der Erleichterung auslösen : die Laufereien zum
z- jcheinamt, das Antragstellen auf alle möglichen Klei -
Licke und die langwierige Bearbeitung dieser An <-

nun ein Ende . Die Neichskleiderkarte mit dem
> n P u n kt s y st e m schafft eine vollkommen einheir -

iLgelung für alle deutschen Volksgenossen . Dadurch
^ sher berufstätige Menschen oder überlastete Haus -
^

i. die keine Zeit hatten , sich um einen Bezugsschein zu
^ n gegenüber den anderen , denen dies eher mög -
^ r

'
in Nachteil kamen , entstand manche kleine Un -

Aiedenheit , die nun rasch dadurch ausgeglichen wird , dass
L Wher schon ausgegebenen Bezugsscheine auf die neue "

Arten anaerecknet werden .
nun die neue Neichskleiderkarte gründlich prüft , sieht

akO . i>aß freilich auch in Zukunft die Zuteilung von
^ gmngs - und Wäschestücken sepr begrenzt ist . Dies kann
Ämnd anders erwarten in einer Zeit , die von uns allen
-MMe Einschränkungen und Opfer fordert . Jeder Deutsche

darüber klar sein , dag im Augenblick dieHaupk -
>Mg edesdeutschenVolkesseinemHeergsl -
!« » mu g — ihm gegenüber hat der einzelne Zivilist ielbst -
Msndlich zurückzutreten . Es ist notwendig , dah die
Lgtsche Wehrmacht vorbildlich gekleidet und ausgerüstet
» es ist notwendig , dag in unseren Krankenhäusern und
^ mretten genügend Bettwäsche , genügend Verbandstoffe
W Verfügung stehen — aber es fällt demgegenüber gar
Mfins Gewicht, ob wir selbst nun mit einer geflickten
Lase oder einem zerschlissenen Hemd herumlaufen ,
kjhe Neichskleiderkarte sagt deutlich : das Allernotwen¬

te ist für einen jeden da . Jeder kann im Laufe eines
res eine bestimmte Anzahl von Kleidungsstücken anjchuf -
Er wird freilich manches Mal , wenn er ein bestimmtes

Zk ganz unbedingt braucht , auf ein anderes Verzicht
slen müssen . Der Appell an die Vernunft , an die freudige
jerbereitschaft richtet sich in einem solchen Augenblick
^ anz besonders andieFrauen . Frauen ziehen sich
>nett an , das weih jeder Mensch . Aber es ist jetzt keine
! dazu , danach zu fragen : „Wie sehe ich au . ? " — unser

festes Verantwortungsbewuhtsein sagt uns , dah die For -
»ng der Stunde lautet : „Deutschland muh siegen — dar¬
verzichte ich freudig auf alles !"

i' Run liegen die neuen Neichskleiderkarten vor uns — es
itzfünf verschiedene Karten : die Karte für den Mann , für
; Frau , für den Knaben , für das Mädchen und für das
leinkind . Dabei stehen sowohl den Erwachsenen wie auch
« Knaben und Mädchen je 1VV Punkte im Jahr zur Ver -
ß»ng, für das Kleinkind 7V . Die Regelung für Knaben
b Mädchen wird jeder Mutter deshalb besonders will -
pmen sein , weil ja gerade Schulkinder leichter einmal
Kleidungsstück „hinreihen " — sie sind deshalb im Ver¬

den Erwachsenen gleichgestellt ,
f Ne Kleiderkarte muh ein ganzes Jahr reichen . Es heiht
Ho, weise einteilen und nur das kaufen , was im Augen -
uck wirklich unbedingt notwendig gebraucht wird . Das

«mktsystem der Neichskleiderkarte ermöglicht eine weise
Wmmung von Bedarf und Produktion und stellt die Ber¬
gung des Einzelnen in dem begrenzten Rahmen durchaus
Mi. Wichtig ist, dah WintermänA , Schuhe , Wäsche und
vschwäsche nach wie vor auf dem Wege der Bezugsscheine« «tragt werden müssen — die Neichskleiderkarte dient
«zu, den Bezug an häufiger gebrauchten Brdarfsaegenstan -
>en zu decken .

Wertere Einzelheiten
Hrundlage der Neichskleiderkarte ist eine Spinnstossmenge pro

der Bevölkerung, die dadurch errechnet worden ist , daß man
» nach «gen Erzeugungsplänen zur Verfügung stehende Ge -
mtspinilstoffmenge durch die Anzahl der Bezugsberechtigten
Eeit hat. Bei der Bewertung der einzelnen Textilwaren^

Abschnitten der Neichskleiderkarte (z. B . eine Unterhose
Z gleich 12 Abschnitte , ein Taghemd gleich 20 Abschnitte, ein

gleich 18 Wschnitte ) sind zahlreiche Gesichtspunkte be-
itigt worden. Sv sind Artikel , die gewohnheitsmäßig nur

^ er ärmeren cBvölkerung gekauft werden , mit weniger
^ en bezw . Abschnitten versehen worden als solche, die mehr

kLuxusbedarf darstellen . Für gewisse Warengruppen , deren
Ugung gegenwärtig in den Läden oder beim Zwischenhandel
^ünismätzig reichlich sind , ist ein Punktanreiz gegeben wor-
dei einzelnen Artikeln sind auch Wertungen vorgenommen

die bei gründlicher Nachprüfung besagen sollen, warum
^ ne so billig und das andere so teuer ist . Jede einzelne Ve-

»>!! nach Punkten hat also ihren guten Sinn . Die Bedarfs -
ugsmöglichkejt durch die Kleiderkarte geht von dem Gedanken

eine gesunde , normale Streuung stattfindet , also nicht

alle Leute dieselben Artikel kaufen und dah gegebenenfalls von
Vierteljahr zu Vierteljahr noch hier und da etwas nachgeholsen
wird . Bei Damenstrümpfen muhte eine Begrenzung vorgenom¬
men werden, indem jede Frau vier Paar Strümpfe im Jahr be¬
ziehen kann. Der Bezug von noch zwei weiteren Paaren ist
möglich , sie kosten aber die doppelte Punktzahl (8) von der der
ersten vier Paare (1 ) . Aehnlich ist cs auch bei den Männern ge¬
regelt . Sinn der Regelung ist der, bei Artikeln , die besonders
stark gefragt werden, eine der Erzeugung entsprechende Begren¬
zung vorzunehmen.

Erstlinge sind in die Regelung der Kleiderkarte nicht cin-
geschlossen, ihr Wäschebedarf soll voll befriedigt werden . Bei
Kleinkindern von zwei bis drei Jahren ist die Kleiderkarte ein¬
geführt worden, weil die Erwägung , dah man für kleine Kinder
Ware auf Vorrat nicht hinlegen würde , sich als abwegig erwiesen
hat . Männer , Frauen , Knaben und Mädchen (vom vollendeten
3. bis zum vollendeten 14 . Lebensjahr ) haben auf ihren Kleider¬
karten je 100 Bezugsrechte, Kleinkinder von 2 bis 3 Jahren 70.
Für die Uniformierten findet eine Sonderregelung statt .

Die 103 Punkte bezw . Bezngsrechte sind nach Daten unter¬
teilt deswegen , weil sonst bei Herausgabe der Karte jeder sofort
seinen Jahresbedarf einzudecken versuchen würde . Dies ist nicht
möglich , es sind nämlich 30 Punkte ab 1. November , 10 ab 1 . Ja¬
nuar , 20 ab 1 . März 1040 usw . gültig . Dadurch wird ein stög-
weiser Einkauf verhindert und außerdem dem Einzelnen die
Möglichkeit gegeben, besser und nicht töricht über seinen Be-
tleidungsbedarf zu verfügen . Dagegen ist für Anzüge und
Kostüme, bei denen die Punktzahl (60 bezw . 45) so groß ist , dah
der Einzelne erst Mitte nächsten Jahres zum Zuge kommen
könnte, ein Vorgriff möglich . Man . kann also ein Kostüm oder
einen Anzug sofort durch Vorgriff auf die späterhin gültig wer¬
denden Punkte kaufen . Der Warenwert der Abschnitte befindet
sich auf der Mitte der Neichskleiderkarte verzeichnet, die auch
noch Beispiele für die Zusammenstellung des Jahresbsdarfs mit
den zahlreich gegebenen Möglichkeiten, die sich nach den Bedürf¬
nissen des Inhabers der Kleiderkarte richten, erhält . Der In¬
haber soll nun an Hand dieser Warenwerte zusammenstellcn,
was er tatsächlich braucht und wirklich kausen kann, er soll also
nicht sofort nach . Besitz der Karte in den Laden rennen , um
irgend etwas zu kaufen . Ferner befindet sich auf der Kleider¬
karte ein Vezugsnachweis für Strümpfe , durch den ermittelt
werden soll, ob z . B . bei der Frauenkarte die ersten vier Paar
schon gekauft sind . Bei Kauf eines jeden Paares wird ein Ve¬
zugsnachweis abgeschnitten. Sind die vier Vezugsnachweis -
abschnitre fort , so weih der Verkäufer , dah die Frau das fünfte
Paar zu kausen wünscht , so dah die doppelte Punktzahl an¬
gerechnet wird und er die entsprechenden Punkte abschaeiden
' ann .

Schließlich enthält die Kleiderkarte noch eine Anzahl römi¬
scher Zissern , über die während des Jahres jeweils etwas ver¬
öffentlicht werden wird . Eine der ersten Veröffentlichungen wird
sich auf Nähmittel beziehen. Es wird jeweils veröffentlicht wer¬
den, für wie viele Pfennig Nähmittel aus die römischen Ziffern
der Kleiderkarte bezogen werden können. Die Zahlen werden
sehr klein sein . Der normale Friedensdurchschnittsbedarf pro
Kopf der Bevölkerung betrug bisher 84 Pfg . Nühmittel im Jahr ,
allerdings wird es "Leute gehen, die für 3 RM . und solche, die
für 20 Pfg . verbraucht haben . Die Versorgung mit Näh - und
Stopfgarn ist an sich nicht schlecht , sie wird aber schlecht gemacht
durch das unvernünftige Kaufen der Frau . Wenn bei einem
Kopfbedarf von 84 Pfg . für 10 oder 15 RM . Nähmittel auf
einmal gekauft werden, ist es natürlich ausgeschlossen , daß die
normale Versorgung der Läden irgendwie dafür ausreicht , bei
Stopfgarn noch weniger . Der Verkauf von Nähmitteln wird mit
der Herausgabe der Karte wieder ausgenommen und erfolgt
gegen die Hergabe der vorgesehenen Abschnitte. Ferner wird ein
Dreimonatsbedarf an Nähmitteln einmal zusätzlich erzeugt wer¬
den, um eine gewisse Versorgung der Läden herbeizuführen . Der
vernünftige Bedarf an Nähmitteln und Stopfgarn soll voll ge¬
deckt werden, zumal aus das Stopfen ganz besonderer Wert gelegt
wird . In Stopfgarn wird daher die Versorgung ganz bedeutend
erhöht werden . Die getroffenen Mahnahmen können sich natur¬
gemäß erst nach längerer Zeit auswirken .

Die Punktbewertung ist bei Frauen und Mädchen vorteilhafter
als bei Männern gestellt , weil die Frauen einen größeren Ver¬
schleiß haben und weil die psychologischen Wirkungen der Beklei¬
dung bei dem weiblichen Geschlecht größer sind als bei dem männ¬
lichen . Wenn der Mann mit einem glattgcscheuerten Anzug oder
einem geflickten Hosenboden geht, so wird das seine Eesamtein -
stellung wenig berühren , anders verhält es sich dagegen bei dem
Bekleidungszustand der Frau . Die Versorgung des weiblichen
Teiles der Bevölkerung ist daher etwas reichlicher gestaltet
worden.

Einkäufe nach der Kleiderkarte sind weder an Ort noch Zeit
gebunden. Jeder kann kausen , wo er will , auch in jeder Stadt
und wann er will . Für die V e r s a n d g e s ch ä f t e ist eine
Sonderregelung vorgesehen. Jemand , der vom Versandgeschäst
beziehen will , kann sich bei den Vezugsscheinstellcn die entspre¬
chenden Punkte abschneiden lasten, erhält darüber eine Quittung

und sendet diese dann an das Versandgeschästein . Umtauschmög-
lichkciten werden in beschränktem Umfange zugelassen. Sie sollen
aber auf dieselbe Warcngattung beschränkt bleiben . Die Er¬
schwerung des Umtausches zwingt dazu, sich den Einkauf vorher
genau zu überlegen , und bringt damit eine wertvolle Er¬
ziehungsarbeit .

Die Kleiderkarte sieht auch den Einkauf von Meterware vor ,
der allerdings schlechter gestellt ist als der Einkauf fertiger Klei¬
dungsstücke . Wer sich einen Mahanzug machen lägt , muh die Be¬
sorgung und Lieferung des Stoffes an den Schneider bewirken .

Die Kleiderkarte ist nicht übertragbar . Abgeschnittene Karten¬
teile sind in jedem Falle ungültig , d . h . es kann nur an Hand
der Stammkarten eingekauft werden . Der Einzelhandel ist nicht
berechtigt, auf abgeschnittene Teile ohne die Stammkarte etwas
zu verkaufen. Diejenigen , die die Karte nicht voll ausnutzen ,
sei es , weil sie keinen Bedarf haben , sei es, weil sie nicht ein¬
kaufen können, sollten am Ende des Jahres die Karte an dib
NSV . abliefern , die dadurch eine zusätzliche Versorgung der be¬
dürftigen Volksgenossen herbeiführen wird . j

Die Neichskleiderkarte ist somit auch den Erzeugungsplänen
entsprechend nach gründlichen Vorbereitungen zusammengestellt.
Dabei liegt eine Bedarfsdeckung zugrunde, von der mit Sicher¬
heit angenommen werden kann, dah sie, wenn nicht ganz unvor¬
hergesehene Umstände eintreten , in ihrem fcstgestellten Umfange
für den ganzen Krieg ausrcchterhalten werden kann. Unter Um¬
ständen wird man sogar hier oder da die Versorgung ver¬
bessern können, um die Möglichkeit einer solchen Verbesserung
auszunutzen, sind auf der Kleiderkarte noch eine Reihe von römi¬
schen Zahlen vorhanden .

'
> , !

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für den Erfolg der
Neichskleiderkarte liegt in der Aendervng der Grundhaltung des
Einzelnen zu dem Beklcidungsproblem überhaupt . Bestimmte
Gewohnheiten des Friedens können und dürfen im Kriege keine
Gültigkeit mehr haben. Der Einzelne muh sich neue Gewohnhei¬
ten zulegen und vor allem ein diszipliniertes Verhal¬
te n an den Tag legen. Hamsterei, Mißbrauch der Bekleidungs -
karte u . ä . ist unnationalsozialistisch und daher verachtungswür¬
dig . Im Kriege ist es so , dah auch die Deckung des eigenen
Spinnstofsbedarfs keine Privatangelegenheit ist : im Kriegs ist
nichts Privatangelegenheit .

Die Bezugsscheine, die bisher ausgegeben worden sind , wer¬
den ans die Neichskleiderkarte» angerechnet. Die Wirtschafts¬
ämter sind angewiesen, die entsprechende Punktzahl von den
Karten vor Ausgabe abzuschneiden . Damit hängt es auch zu¬
sammen, dah die Herausgabe der Karten nicht schlagartig erfolgen
kann. Von einem Abschneiden der Punkte für bisherige Bezugs¬
scheine wird beiKnabenundMädchen abgesehen, die über¬
haupt bei den Punktzahlen bevorzugt behandelt worden sind .
Die Herausgabe der Karten wird ungefähr am 15. November
beginnen und sich auf etwa 14 Tage bis drei Wochen erstrecken .

Aus Stadt und Land
Ausgabe der Lebensmittelkarten . --

Durlach , 15 . Nov . Wir verweisen auf die heutige Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters über die Ausgabe de : Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom 20 . 11 . bis 17. 12 . 1939 . Die
Ausgabe erfolgt nicht wie bisher gegen Rückgabe der Stammab -
schnitte der alten Karten , sondern ausschließlich gegen Vorlage
der durch die Blockleiter der NSDAP , zugestellten gelben Per¬
sonalausweise . Wer noch nicht im Besitz eines Personalaus¬
weises ist , aber einen Antrag zur Ausstellung bereits eingereicht
hat , erhält ebenfalls seine Lebensmittelkarten sowie seinen Aus¬
weis auf der zuständigen Ortsgruppengeschäftsstelle . Berich¬
tigungen über die Personenzahl durch Zugang ( Rückwanderung ,
Geburten u . a . m .) oder Abgang ( Todesfall ) , Umzug oder Ein¬
rücken zum Heeresdienst ) werden soweit möglich, während der
Ausgabezeit in den Ausgabestellen durch einen Beamten des
ErnährungSümts durchgeführt . Unstimmigkeiten , die sich nicht
erledigen lassen , können erst ab Montag , den 20 . November 1939
beim Ernährungsamt , Eartenstrahe 53, zur Vorlage gebracht
werden . Am Samstag , den 18 . November 1939 können bei die¬
sem Amt aus betriebstechnischen Gründen weder neue Lebens¬
mittelkarten noch Aenderungen von Personalausweisen vorge¬
nommen werden . Die Volksgenossen werden gebeten , an ihrem
Teil mitzuhelfen , dah die Ausgabe der Karten in allen Teilen
reibungslos vonstatten geht.

Platzkonzert des Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes .
Durlach , 15 . Nov . Nach längerer Pause wird uns am kom¬

menden Samstag nachmittag der Eaumusikzug des Reichsar¬
beitsdienstes wieder einmal mit einem Platzkonzert erfreuen ,
das seitens der Durlacher Bevölkerung wieder herzliche Auf¬
nahme finden wird .

Reichskleiderkar ^
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l Rechts : Ein Ausschnitt aus der Neichskleiderkarte für Frauen ,
s Rechts sind die Warenwerte der Abschnitte aufgeführt , links

findet man Abschnitte für Sonderzuteilungen sowie eine Bei -
^ ^ ielerliiuterung . sScherl Bilderdien ^ — M .f ^
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Bezug der Lebensmittelzusatzfcheine für Kranke.
Durlach , 15 . Nov . Aus der Bekanntmachung des Ernährungs¬

amtes in der heutigen Nummer unserer Zeitung ist zu ersehen,
daß die Nahrungsmittelzusatzscheine sür die neu beginnende Zu¬
teilungsperiode ab 2V. November 1938 in der Ausruss -Ordnung
nach Buchstaben - Gruppen an die Bezugsberechtigten ab¬
gegeben werden . Mit dem Hinweis aus genaue Einhaltung der
folgenden Einteilung erfolgt die Zuteilung der Sonder - Versor-
gungsberechtigten mit den Buchstaben

A bis E am 17 . 11 . 1939,
H bis L am 18 . 11 . 1939,
M bis R am 20. 11 . 1939,
S bis Z am 21 . 11 . 1939,

während der Eeschäftsstunden von 8—17 Uhr unter selbstver¬
ständlicher Vorlage der Stammabschnitte der alten Zusatzkarten
und des neuen gelben Personalausweises im städt . Ernährungs¬
amt , Abt . Krankenzusatz , Gartenstraße 37 , Hinterhaus
Zimmer 3 , 1 . Stock . Die nicht zu den vorgeschriebenen Zeiten
gestellten Anträge können erst nach dem letzten Termin erledigt
werden . Bet Wohnungsänderung , Todesfall , Wegfall des Be¬
willigungsgrundes usw. lind Sonderberechtigungsscheine ohne
Aufforderung an das Ernährungsamt zurückzugeben .

*
Es gibt ein Ei pro Kopf.

Durlach , 15 . Nov . Wie aus der heutigen Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters ( Städt . Ernährungsamt ) hervorgeht , gibt
es aus Abschnitt L 38 der Nährmittelkarte für die Zeit
vom 15 November bis 19. November 1939 eiN Ei für jeden Ver¬
sorgungsberechtigten .

*
Vom Lirderkranz Durlach .

Durlach , 15. Nov . Nach längerer Pause nimmt nunmehr auch
der Liederkranz Durlach morgen Donnerstag abend seine Sing¬
stunden wieder aus , ist es doch notwendig , daß das deutsche Lied
als wichtiges kulturelles Gut auch in dieser ernsten Kriegszeit
der besonderen Pflege nicht entbehrt . Es rst zu erwarten , daß
sich alle Sänger als Diener an diesem deutschen Lied fühlen ,
dann werden durch doppelt freudige Arbeit der Daheimgeblie¬
benen die Lücken innerhalb der Sängerschar geschlossen, welche
durch den Kriegsausbruch entstanden sind .

Beglückwünschung.
Der Oberbürgermeister hat dem Herrn Bahnhof -Inspektor a.

D . Karl Pket scher hier , Westendstratze Nr . 15, zur Feier
seines 90 . Geburtstages die Glückwünsche der Stadtverwaltung
übermittelt .

3»
Was die Polizei berichtet !

Berkehrsuufiille :
Am 13. 11 . 1939 gegen 11 .25 Uhr wurde auf der Kreuzung

Kriegs - und Karlstraße eine Radfahrerin von einem Personen -
krastwagen angesahren . Personen wurden nicht verletzt. Die
Radfahrerin hatte es unterlassen , die Aenderung ihrer Fahrt¬
richtung rechtzeitig anzuzeigen.

Am 13. 11 . 1939 uni 19. 10 Uhr ereignete sich auf der Ettlinger -
allee bei der Lauterseebrücke ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Pferdefuhrwerk . Hierbei wurde
eine Person leicht und eine schwer verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt.

ZulageLarle bei Nachtarbeit
Der Wirtschafte und der Reichst,rncnminister veröffentlichen

nunmehr den Wortlaut ihres Erlasses über die Lebensmittel ,
zuteilung sür die Zuteilungsperioden vom 20. November bis
17 . Dezember 1939 und vom 18. Dezember 1939 bis 14. Januar
1940 . Es war bereits bekanntgegeben worden , dag eine Verbesse -
rung der Fettzuteilung und eine Reihe besonderer Zuweisungen
für den Weihnachtsmonat erfolgen konnte. Aus dem Wortlaut
des Erlasses geht Nun hervor , daß noch eine weitere Verbesserung
und Neuerung der Lebensmittelzuteilung für schaffende Volks¬
genossen erfolgt äst. Neben den Sonderbewilligungen für Schwer-
und Schwerstarbeiter wurde jetzt auch eine Zulagekarte ein-
gesührt . Diese Zulagekarte kommt für gewisse Gruppen von
Arbeitern in Betracht , die zwar nicht Schwer- oder Schwerst¬
arbeiter sind , aber wegen langer Arbeitszeit , wegen langer Wege
zur Arbeitsstätte oder im Hinblick auf Nachtarbeit eine beson¬
dere Berücksichtigung erfordern . Diese Gruppen von Arbeitern
bekommen auf die Zulagekarte Fleisch und Fett über das Kon¬
tingent der Normalverbraucher hinaus . Die Zulagekarte enthält
für Fleisch oder Fleischwaren vier Einzelabschnitte über je 100
Gramm und für Fett (Margarine oder Kunstspeiscsett oder
Speiseöl ) einen Abschnitt über 80 Gramm . Schwer- und Schwerst¬
arbeiter bekommen ab 20. November 1939 die sür die Normal¬
verbraucher bestimmten Brot -, Fleisch - und Fettkarten und
außerdem die neu eingeführten Zusatzkarten, die auf ihre zu¬
sätzlichen Rationen lauten und deren Einzelabschnitte ebenfalls
die Belange der Werksküchenverpflegung berücksichtigen . Die
Zusatz - und die Zulagekarten werden durch die Betriebe nach
näherer Weisung verteilt .

Für alle Verbraucher von Interesse ist . daß die Neichskarte sür
Marmelade und Zucker zu einer Reichskarte sür Marmelade .
Zucker und Eier erweitert worden ist . Es ist nun auch ein Be¬
stellschein für Eier im voraus sür vier Wochen bei dem Verteiler
abzugeben . Wegen der natürlichen Schwankungen der Eierpro¬
duktion war es bisher nicht möglich , die Bestellscheine von vorn¬
herein auf bestimmte Mengen abzustellen. Die bereits angekün¬
digten 125 Gramm Kakaopulver für Kinder bis zu 14 Jahren
werden auf die dafür vorgesehenen Einzelabschnitte der Neichs-
fettkarte abgegeben. Die Sonderzuwrisung von 250 Gramm But¬
ter für alle Versorgungsberechtigten im Dezember erfolgt zu je
125 Gramm vom 4 . bis 17. Dezember und vom 18. bis 31. De¬
zember auf die hierfür vorgesehenen Einzelabschnitte der Neicbs-
iettkarte .

Vergütung bei Einquartierung .
Zur Unterrichtung der Bevölkerung über die Vergütung , die

sür Gewährung von Quartieren sür die Wehrmacht bezahlt
wird , wird von zuständiger Seite mitgeteilt .

Die Höhe der Vergiitungssätze für die Gewährung von Unter¬
kunft ( Quartier ) an Wshrmachtsangehörige richtet sich nach dem
Dienstgrad des Einquartierten , nach der Art der Belegung (Pri¬
vat - oder Massenquartier ) und nach der Jahreszeit ( Sommer¬
oder Wintermonate ) . Nähere Auskunft hierüber erteilen die
örtlichen Quartierämter . Die Vergütung für Verpflegung be¬
trägt ohne Rücksicht aus den Dienstgrad in jedem Falle 1.36 RM .
pro Tag . Die Einquartierung mit Verpflegung erfolgt z . Zt .
nur in besonderen Ausnahmesällen . Ankunfts - und Abgangs¬
tag gelten als ein Tag .

Die Zahlung der Quartiervergütung erfolgt durch die Stadt¬
oder Gemeindeverwaltung . Die Quartiergeber müssen daher
nach Abrücken der Truppen die ihnen ausgehändigten Quar¬
tierzettel dem Städt . Quartieramt einreichen . Der Anspruch

auf Quartiervergütung erlischt, wenn er nicht innerk-nMonats nach Freiwerden der Quartiere angemeldet
Lei längerer Einquartierung kann auf Wunsch auch^ ^ N
schenabrechnung vorgenommen werden . Die Quartieren ^
neu auch bei den Verwaltungsstellen abgegeben we^ ^
Weiterleitung an das Quartieramt .

Ueber den Zeitpunkt der Auszahlung erfolgt in .
besondere Mitteilung .

Gewichte und Preise für Kleingebäck.
Der Eetreidewirtschaftsverband Baden ordnet an : D» ,

für ein Stück Kleingebäck ( Wasserware , z . B . Wasserweg
wecke , Staubwecke also alle aus Wasserweckenteig 5» ? - ^
Backwaren, ohne Rücksicht auf Form ) im Normalqe^ ^' 38 Gramm beträgt 3 ' /r Rpf .. Der Preis für ein Stücks ! '
bück ( Milchware , die aus Magermilch ohne Zusatz vsv

^
und Fettstoffen hergestellt ist. z . B . Milchwccke , Hörnchez
brötchen also alle aus Milchweckteig hergestellten
ohne Rücksicht auf Form ) im Normalgewicht von 36 Era «^
trägt 4 Rpf . Der Preis für ein Stück Kleingebäck (M ^ l
die als mürbe Backware bezeichnet wird und unter 4^ ?*
Zucker und/oder Fett hergestellt wird , der Zusatz
jedoch nicht mehr als 10 Eewichtsan teile Zucker undiod «??
beträgt ) im Normalgewicht von 46 Gramm beträgt 5 H,- '
Gewichtsanteil an Zucker und / oder Fett für mürbe N^

'
i,darf nicht unter den seitherigen Gewichtsanteilen liegen

Verhältnis der an Milchware ( Mllrbegebäck) her-esou
Menge darf nicht zum Nachteil der in Wasserware und
licher Milchware hergestellten Menge verändert werden

Beim Verkauf von Kleingebäck darf der Preis , sofern nsrder Berechnung des Gesamtbetrages >/ - Rpf . ergibt,vollen Pfennigbetrag nach oben ausgerundet werden.
« ,

Programm des Nelchsseaders Stott - sri
Donerstag , 18. Nov. : 8 .00 Morgenlied , Nachrichten ' 8»^,yend Gymnastik I ( Glucker ) ; 6 .30 Uhr Aus Köln : Fr

'
iiM,7 .00 Uhr Nachrichten; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uh, ,

nastik II ( Glucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik ; 11 .30 Uhrund Bauernkalender ; 12 00 Uhr Mittagskonzert I . ;
Nachrichten; 13 .00 Uhr Mlttaqskonzert II . ; 14 .00 Uhr NaLriL,
15 .00 Uhr „Ernste Leute — froh und heiter "

; 16.00 Uhr Luam Nachmittag ; 17 .00 Uhr Nachrichten; 18.00 Uhr A« 2
und Leben ; 18 .15 Uhr Konzert mit deutscher und sraniöÄ
Musik ; 19. 10 Uhr Zum Feierabend ; 19.45 Uhr Vom Deutichlwsender : Politische Zeitungs - und Rundsunkschau; 20.00 Ubr Ä
richten ; 20. 15 Uhr Heitere Klassik ; 21 .20 Uhr Fröhlicher Nc-
22 .00 Uhr Nachrichten.
M>M»WII!!lIWII »IWlMlIlIIMlMUWM!IIMWWMWMMll
Kein Stückchen Stoff , gleich welcher Art , soll und darf ,
derben . Alles soll zum Zwecke der Wiederverwertung,8
werden , deshalb das Paket sür die Kleidersammlung ritz

und ein zweites Paket mit Stoffresten .

Druck und Verlag Adolf Dup» , Kommanditgesellschaft,
Mittelstr . S. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Feruf-r. I
Hauptschriftleitrr und verantwortlich für Politik und
Robert Krahert ; strllvertr . Hauptschriftleiter und vera»
für den übrigen Texttetl : Luise Dups , verantwortlich fi>f
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur
Preisliste 5 gültig .

„Deutsches Haus " in Durlach-Aue, Kärtnerstraße Nr . 18, bestehend
aus Wirtschaftsraum , Nebenzimmer , großem Saal , Wirtswoh¬
nung und sonstigem Zubehör , sofort zu vermieten . In Betrachtkommen nur jüngere Wirtsleute . Grundbedingung ist , daß der
Wirt das Metzgerhandwerk erlernt hat . Schriftliche Angebote bis
24 . November 1939 an das städt. Hochbauamt Karlsruhe , Rat¬
haus erbeten . Besichtigung nach vorheriger Anmeldung .

Karlsruhe , den 15 . November 1939 .
Städt . Hochbauamt.

Bekanntmachung .
Die Lebensmittelkarten sür die Zeit vom 20 . November bis

17 . Dezember 1939 werden durch das städt . Ernährungsamt am
Donnerstag , den 16. November und Freitag , den 17/ November
in der Zeit von 13— 19 Uhr ausgegrben .

Die Verabfolgung der Karten geschieht nur gegen Vorlage der
inzwischen durch die Blockleiter zugestellten gelben Personalaus¬
weise, bei der im Personalausweis aufgesührten Ortsgruppe .Bis Freitag abend nicht abgeholte Karten können beim Städt .
Ernährungsamt — Eartenstraße 53 — frühestens am Montag ,den 20 . 11 . 1939 an in Empfang genommen werden .

Bezugsberechtigte , denen infolge mangelhafter Ausfüllungoder verspäteter Abgabe des Antrages noch kem Personalaus¬weis zugestellt werden konnte, erhalten während der obenge¬nannten Zeiten ihren Personalausweis auf der Ortsgruppenge -
schästsstelle . In besonderen Fällen werden auch dort Personal¬
ausweise berichtigt und ergänzt .

Bestraft wird , wer sich unberechtigter Weise Lebensmittelkar¬
ten verschafft und für sich ausnutzt . Die Strafen sind hark.Die Ausgabestellen bleiben unverändert . Nur in den beiden
nachgenannten Ortsgruppen werden die Karten nunmehr ausge¬
geben :

Mitte II jetzt Erbprinzenstraße 4 ( früher Rathaus )
Weiherseld jetzt Mainstraße , 19 (früher Weiherhsf ) .

Karlsruhe , den 15. November 1939.
Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung .
Die , Abgabe der Berechtigungsscheine zum Bezüge von zusätz¬

lichen Nahrungsmitteln für Kranke, sowie stillende und werdende
Mütter für die ab 20. 11 . 1939 beginnende Zuteilungsperiode er
folgt Buchstabenweise und zwar für die Versorgungsberechtigtender Buchstaben

A—E am 17. 11 . 1939,
H—L am 18. 11 . 1939, - -
M—R am 20 . 11 . 1939 , - '
S—Z am 21 . 11 . 1939

während der Eeschäftsstunden von 8—17 Uhr.
Stammabschnitte der alten Zusatzkarten sind mitzubringen ,ebenso die gelbe Personalausweiskarte .
Anträge , welche nicht an den vorgeschriebenen Tagen gestelltwerden , können erst nach dem 21 . 11 . 1939 angenommen werden .Es wird noch besonders darauf hingewiesen , daß die Berechti¬

gungsscheine bei Wohnsitzänderung, Todesfall , Wegfall des Be¬
willigungsgrundes usw ., ohne Aufforderung an das Ernährungsamt zurnckzugeben sind .

Stadt . Eruährungsamt
Abt . Krankenzusatz, Eartenstraße 47, Hth ., Zitnmer 4, 1 . Stock .
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Marstallstraße 4u.

Weißer Kioderdctlche»
zu vmkafrn

Zu erfra gen im Verlag .

Rener Simckiskii
( Junker L Ruh ) zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .
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Morgen Tonnerstag , 16
Nov 19.39 , abends 9 Uhr
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Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen Pflicht .

Ter Vereinssührer .
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zu verkaufen Rappenstratze 11 .

Der schlimmste Feind der Seife ist hartes Nasser.
Verrühren Sie vor Bereitung der Naschlösung
einige Kandoollkenko im Naschkessel

' dann ha-

H benSiedasschönstemeicheNasch-
wasser und nützen die im Nasch-
Pulver enthaltene Seife voll aus .
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' immer Minuten vor vereitung der ^au ê .un Nasser verrühren !
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in bester Lage für 1 Tez . 1939

zu vermieten
Zu erfragen im Verlag .

auf 15 Dezember zu vermieten
Angebote unter Nr . 488 an

den Verlag .

Größerer
NolrstoN «

zu kaufen gesucht.
Adressen abzugeben im Verlas .
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Oeffeutliche Zahlungsauf¬
forderung.

An die Zahlung nachstehender
Steuern wird erinnert .

Es waren fällig :
l Grund - u Gebändefouder-

fteuer 8 Rate 1939 (Novem¬
berrate )

2. Gewerbesteuer 3 Viertel
3 . Bürgersteuer 4 Rate der

Veranlagten , sowie die Be¬
träge , die am Lobn der Ar¬
beitnehmer jeweils auf 10
und 24 . eines Monats
durch die Arbeitaeber einzu¬
behalten und bis zum 20 des
betreffenden Monat » bezw
5. de» folgenden Monats an
die Stadtbauplkaffe abzu -
liesern waren
Werden die oben bezeichneten

Steuern nicht bis zum >5 Nov .
1939 an die Sladlhauvtkaffe
bezahlt , so ist ein Säumniszu¬
schlag von 2 vom Hundert ver¬
wirkt ; außerdem hat der Steuer¬
schuldner eine mit weiteren ko¬
sten verbundene Zwangsooll
streckung zu gxwärt ' gen Bezüg¬
lich der einzubehaltenden und
nicht abgi lieferten Bürqersteuer
nutzte noch von dem Recht der
Berhänaung von Ordnungsstra¬
fen Gebrauch gemacht werden
Ttodtbauvkkaste lü»rk»rude

Bekanntmachung
Auf den Abschnitt l- 46 der

Nährmirrelkarte wo d für die
Zeit vom 15 November bis 19
November 1939 l E > für jeden
Versorgungslerechiigten ausge¬
geben .

Im übrigen wird auf die
früheren Bekanntmachungen ver¬
wiesen.

Karlsruhe , 14 . Nov . 1939 .
Ter Oberbürgermeister
Städt . Ernährungsamt

Ter Lavdrat
Ernährungsamt Ablla . H

Schon wieder eiz 'Z
Kunde in der K«
tei . Geworben ist
das billige und
Werbemittel , der

Anzeige in der Hei»
dem „Durlachrr Tag
„Psinztäler Bote",

welche der beste b
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von «r« . >1 ^

llirlsA
n den Lcliüpk .

privslllllterrlkvl «
>( vi 'rLclikisf / ^ orcliinsnsclikvidsn
LckänLckkvilrvn / ksckfsclikvidsn

L . Nutearl
LtLLtt. zsprükt run 1»o6v»aaü i

^
1« , r « !oEo»


	[Seite 281]
	[Seite 282]
	[Seite 283]
	Roman-Blatt
	[Seite 284]

	[Seite 285]
	[Seite 286]
	[Seite 287]
	[Seite 288]

